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Donneratag, 29. Jul i 1943 

Drei Monate Sowjet-Sommeroff enslve 
Auslandsurteil: Bis auf die Abseimitte Orel und Leningrad beendet und ergebnislos 

Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 

Ber l i n , 29. J u l i 
Der OKW. -Be r i ch t v o m Dienstag ste l l t fest, 

daß r j i e schweren A b w e h r k ä m p f e i m Abschn i t t 
Orel andauern und daß an der übr igen Ost­
front d ie Ang r i f f e der Sowjets an Stärke u n d 
Ausdehnung nachlassen. I n der Ta t haben 
die Ang r i f f e der Sowjets am Kuban-Brücken­
kopf, an der M ius - und Donezf ron t an Schwung 
I h d K ra f t ve r l o ren . N a c h Absch luß der d r i t ­
ten W o c h e der großen Sowjeto f fens ive werden 
auch i m fe ind l i chen u n d neut ra len Aus land 
Stimmen laut, d ie te i ls m i t Sorge, te i ls m i t Be­
dauern und zum andern m i t be tonter Sachl ich­
keit fests te l len, daß die Sommerof fens ive der 
Bolschewisten b isher o h n e j e d e n E r f o l g 
gebl ieben ist und daß die Sowjets inso fe rn 
• inen ausgesprochenen M i ß e r f o l g zu ve rze ich -
"en haben, als ihnen i m Laufe dieser Of fens ive 
• c h w e r s t e V e r l u s t e an Menschen u n d 
Mater ia l zugefügt w u r d e n . Neu t ra le Beobach­
ter s ind der M e i n u n g , d ie bo lschewis t ische 
Offensive könne bis auf d ie Abschn i t t e O r e l 
" n d Len ingrad , wo d ie Kämpfe andauern, i m 
Sroßen gesehen, auf den anderen Abschn i t t en 
als a b g e w i e s e n bet rachtet we rden . 

Aus den deutschen Ber ichten erg ib t s ich 
'm e inzelnen, daß d ie Strategie der A b ­
nutzungsschlacht s ich übera l l b e w ä h r t hat , v o r 
•Dem auch deshalb, w e i l d ie deutschen Ve r ­
luste i n gar ke inem Ve rhä l t n i s zu den E in­
bußen des Fe inde t stehen. A n der gesamten 
r iesigen Fron t hat s ich der deutsche Soldat 

der über legene Kämpfer e rw iesen. W e n n 
die Sowjets den Schwerpunk t i h re r A n g r i f f e 
latzt nur auf den Raum v o n Qre l und Len in­
grad ve r legen , so deshalb, w e i l der ungeheure 
Mater ia lverschleiß s ich eben doch empf ind l i ch 
" M r b a r macht . 

D ie he rvo r ragende Form, m i t der unsere 
Soldaten d ie A n g r i f f e der Sowjets immer w i e ­
der abschlagen, kann man i n i h r e m W e r t erst 

v o l l ermessen, w e n n man sich vo rhä l t , w i e 
ungeachtet der langen Dauer dieser Kämpfe 
i n beweg l i cher A b w e h r d ie Ste l lungen geha l ­
t e t , m i t M i n e n und gebal l ter Ladung gegen d ie 
Feindpanzer vo rgegangen , d ie beg le i tende 
fe ind l i che In fan te r ie zerschlagen und ve rn i ch ­
tet, oder w i e i m Gegenstoß der Feind zurück­
gewor fen w e r d e n mußte. Der deutsche Soldat 
hat i n dieser Sommerschlacht eine neue g län­
zende Bewährungsprobe seines Kämp le r tums 
abgelegt. 

Maisky bleibt i n Moskau 
Sch. Lissabon, 29. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
I n M o e k a u w u r d e bekanntgegeben, daß 

M a i s k y , der sowjet ische Botschafter i n Lon ­
don, n ich t auf seinen Poeten zu rückkeh ren 
w i r d . Er w u r d e zum ste l lver t re tenden K o m ­
missar für auswär t ige Ange legenhe i ten ernannt . 

M a i s k y war, w ie ber ichtet , vo r kurzem nach 
Moekau beru fen worden , u m vor- a l lem in der 
Frage des sowjet isch-poln ischen Kon f l i k t s Be­
r i ch t zu 'e rs ta t ten und sogenannte „eng l i sch-
amer ikanische Ve rm i t t l ungsvo rsch läge " zu 
überbr ingen. Seine Ernennung zum s te l l ve r t re ­
tenden Außenmin is te r w i r d von unter r ich te ten 
Kre isen als Zeichen dafür betrachtet , daß die 
Sowjets ihre Ansprüche auf Polen und ganz 
Ost- und Südosteuropa m i t noch größerer Ent­
schiedenhei t zu ver t re ten gedenken ah> bisher, 
sowei t das überhaupt mög l i ch ist. M a i s k y g i l t 
m i t Recht als einer der schärfsten Ver t re te r 
dieser bolschewist ischen Ansprüche. Durch 
seine guten Beziehungen hofft er augenschein­
l ich , v o n seinem neuen Posten aus die b r i t i ­
sche Außenpo l i t i k noch nachhal t iger und in 
entscheidenden Punkten beeinf lussen zu kön ­
nen als i n den vergangenen Monaten . 

Der Eid der neuen italienischen Regierung 
Roms feste Antwort auf die Chunhill-Rede: „Der Krieg geht weiter!1' 

Rom, 28. J u l i 
D ie M i t g l i e d e r der neuernannten I t a l i en i ­

schen Regierung haben am Dienstag v o r dem 
K ö n i g und Kaiser den M i n i s t e r e i d geleistet . 
K ö n i g V i k t o r Emanuel r i ch te te be i der Gele­
genhei t herz l iche W o r t e an d ie neuen M i n i ­
ster, d ie s ich darauf an d ie A r b e l t begaben. 

• 

V o n i ta l ien ischer Seite w i r d zu der Unter­
hauserk lä rung W i n s t o n Church i l l s , in der er 
bekann t l i ch das i ta l ienische V o l k i n der übe l ­
sten We ise beschimpf te, In e indeut iger We ise 
Ste l lung genommen. In diesem Zusammenhang 
w i r d noch e inmal betont, daß die Vorgänge 
der letzten Tage und der Regierungswechsel 
in I ta l ien eine re in Innerpol t ische Ange legen-

Ritterkreuzträger Gäste des Warthegaus 
Begrüßung in Posen I Vom Sonnabend an Reise durch das Gaugebiet 

Posen, 28. J u l i 

Der Rcichsgau W a r t h e l a n d , als der Gau 
^6r F ron tso lda ten , s ieht seine besondere Auf -
9abe da r i n , F ron tkämpfe r heranzuziehen und 
" h e ständige V e r b i n d u n g zwischen ihnen und 
Q 6 r e inhe imischen Bevö lke rung herbe izu füh­
ren; denn für d ie Fron tso lda ten ist dieser 
Siedlungsraum i n erster L in ie best immt. U n d 
•j les, was h ie r un ter Führung des Gaule i te rs 
fleleistet w i r d , e rhä l t seine K r ö n u n g in der A n -
• rkennung durch die Frontso ldaten, die h ie r 
• ' r imal i h re He imat und Lebensaufgabe f inden 
»ollen. 

Nachdem v o r ku rzem e in In fanter ie-Stoß-
trupp xJem Reichsgau W a r t h e l a n d e inen Besuch 
J°gestattet hat, s ind gestern d re i R i t te rk reuz-
j 'ager der In fan te r ie als Gäste des Gaule i ters 
' n der Gauhaupts tadt Posen e inget ro f fen , d ie In 
• 'ner Reihe v o n ö f fen t l i chen Ve rsammlungen 
i * Gebiet des Reichsgaues W a r t h e l a n d zur 
fjaimat sprechen werden . A u f dem Bahnhof 
wurden die Gäste von Gaupropaganda le i te r 
Maul im Namen des-Gaule i te rs begrüßt i ferner 
? a t te sich zum Empfang der Stad tkommandant 

Posen, Genera l leu tnant B ie l fe ld , e inge fun-
™*n. D ie deutsche Bevö lke rung der Gauhaupt-
*'adt und des War the landes ist stolz, in diesen 
? r e i Soldaten d ie ganze deutsche In fan ter ie 
, e nr i ißen und m i t i h rem herz l i chen Empfang 
°en Dank der He ima t abstat ten zu k ö n n e n , u m 
1° mehr, als s ich unter den Gästen der e inz ige 
j j 'cbenlaubträger aus dem Mannschaf tss tande 

deutschen W e h r m a c h t , Untero f f i z ie r Ri t t -
c he r aus Obersch les ien, be f indet . Die we i -

I 1 ,"- ' ! R i t te rk reuz t räger s ind Ober fe ldwebe l 
j O e r f e l aus Sachsen und Fe ldwebe l K lose aus 
" °chum. BDM. -Mäde l über re ich ten den Gä-
.'en Blumen, u n d H i t l e r - Jungen sorgten für 
jj e ri Ab t ranspor t des Gepäcks i n das Ho te l . 
5 (

e i dem ersten Kennen le rnen w u r d e n d ie Gä-
£ i n unserem Gnu sofor t he imisch. Sie er-

' 9a n dieser Gelegenhei t , daß im W a r t h e -
jj'n Menschen aus a l len deutschen Gauen zu-
j j ^ m e n g e k o m m e n s ind u n d daß unser Gau 
det W a h r h a f t großdeutsche Gemeinschaf t b i l -
1(1 • So fand der junge R i t te rk reuz t räger 
^ ose, e in Maschinenschlosser aus Bochum, 
g r neun Geschwis ter hat und dessen Vate r 

r 9mann ist, schnel l den W e g zum Gaupro-
1, flandaleiter i m W a r t h e g a u , der aus dersel­
be" Gegend stammt. H ie r fanden sich deut-
l w e Menschen derselben Landschaft , dessel-
gr.1! " e r k o m m e n s und der g le ichen Er innerun-
9ew 8 n l n r e K i n a n e i t a u f dem Blöden des neu-
^ w o n n e n e n war the länd ischen Raumes, der 

? U r a l le e ine neue He ima t geworden ist 
w ! den A k t i v i s m u s und die Beständ igke i t des 

• 'deutschen u n d ostdeutschen Menschen 

auf ru f t . H i e r bedur f te es ke iner o f f i z ie l len 
Begrüßung. H i e r fand s ich der Landsmann zum 
Landsmann. W i e d e r erw ies s ich der W a r t h e ­
gau als der Boden, auf dem Deutsche, aus 
w e l c h e m Gau sie auch immer s tammen mögen, 
s ich zu Hause füh len . 

Die Gäste bes icht ig ten im Laufe des heut i ­
gen Tages e inen Rüstungsbel r ieb, u m einen 
E ind ruck der Hers te l l ung der für sie so w i c h ­
t igen W a f f e n zu erha l ten. Ferner w e r d e n sie 
d ie Gauhaupts tadt kennen le rnen . V o n Sonn­
abend an werden d ie R i t te rk reuz t räger im Gau­
gebiet sprechen. Sie w e r d e n übera l l offene 
Herzen und aufrechte Kameradschaf t f inden. 
Absch l ießend w i r d der Gaule i te r persön l i ch die 
R i t te rk reuz t räger empfangen. 

he i t s ind. Die Erk lä rung Church i l l s habe dem 
i ta l ien ischen V o l k und dami t zug le ich der gan­
zen W e l t gezeigt, daß es den Feindmächten 
a l le in darum geht, das gesamte i ta l ien ische 
V o l k zu ve rn ich ten . I ta l ien weiß, daß es einem 
u n e r b i t t l i c h e n Feind gegenübersteht, 
und e t w i r d für seine Fre ihe i t und für seine 
Ehre auch we i te r zu kämpfen wissen. 

Der I ta l ien ische Runddfunk w i r f t durch einen 
seiner Sprecher d ie Frage auf, was hat sich am 
25. J u l i i n I ta l ien ereignet? Er k a m dabei zu 
der A n t w o r t : Ke ine Revo lu t ion , k e i n Zusam­
menbruch, m i t dem die Feinde I ta l iens ge­
rechnet ha t ten . -Der Wechse l der Regierung 
geschah in Ubere ins t immung m i t der Kons t i ­
tu t ion und i n Übere ins t immung m i t der i ta ­
l ien ischen T rad i t i on , daß das i ta l ien ische V o l k 
s ich in der Stunde der Gefahr immer um sei­
nen Kön ig scharte. 

Neuer italienischer Senatspräsident 
Rom, 28. J u l i 

Der Präsident des Senats, Suardo, ist zu­
rückget re ten . Der Kön ig und Kaiser ernannte 
auf Vo rsch lag des Regierungschefs Marscha l l 
Badogl io den Großadmi ra l Thaon di Reve l , Rit­
ter des Annunc ia ten-Ordens , zum Senatspräsi­
denten. Der neue Senatspräsident ist i n Tu ­
r i n geboren. Er wa r v o n 1913 bis 1915 Chef 
des Mar inestabes, von 1915 bis 1917 Befehls­
haber der i ta l ien ischen Adr ia -F lo t te , von 1917 
bis 1919 Chef des Mar inestabes, von 1919 bis 
1922 Vors i tzender des Rates der Adm i rä l e , 
v o n 1922 bis 1925 Mar inemin i s te r . 

Der, Großadmi ra l , der Inhaber höchster i ta ­
l ien ischer Ausze ichnungen und Orden ist, er­
h ie l t nach dem W e l t k r i e g e den Herzogs t i te l . 
Dem i ta l ien ischen Senat gehör t er seit 1917 an. 

Generaloberst Keller Korpsf Qlirer des NSFK 
Ber l in , 28. Ju l i 

Der Führer hat auf Vo r ­
schlag des Reichsmarschaüs 
Hermann Gör ing Genera loberst 
Kel ler , zuletzt Chef einer Luf t ­
f lo t te , unter Belassung in sei ­
ner m i l i tä r i schen Diensts te l lung 
zum Korps lüh re r des NS.-Fl ie­
gerkorps ernannt . G le ichze i t ig 
hat der Führer den W e h r ­
machtsbefehlshaber in den N ie ­
der landen, General der Fl ieger 
Fr. Chr is t iansen, von der bishe­
r igen g le ichzei t igen Führung 
des NS.-F l iegerkorps en tbun­
den, -damit s ich dieser aus­
sch l ieß l ich seinen mi l i tä r i schen 
Aufgaben w idmen kann. 

A l s Fl ieger w i e als O f f i ­
zier hat s ich Generaloberst Ke l ­
ler berei ts im Ersten W e l t k r e;j 
große Verd ienste e rworben, die 
1917 mi t Ve r le ihung de6 Pour 
le mer i te ih re äußere A n e r k e n ­
nung fanden: im gegenwär t igen 
Fre ihe i tskampf des deutschen 
Vo l kes hat der Führer seinen tapferen Einsatz 
mi t dem Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes an­
erkannt und ihn am 19. Ju l i 1940 zum Ge­
neraloberst beförder t . 

Generaloberst A l l r e d Kel ler wurde am 14. 
September 1882 in Bochum geboren. Nach dem 
Ersten W e l t k r i e g und nach seinem Ausscheiden 
aus der Wehrmach t Im Jahre 1920 machle 6 ich 
Haup tmann Ke l le r in Lu f t ve rkehrs - und Fl ieger­
organ isat ionen u m den Ausbau des Flugwesens 
verd ien t . Zehn Jahre lang war er, v o n 1925 
bis 1934, Schul le i ter der deutschen V e r k e h r s : 

General der Fl ieger und bisheriger Führer des 1*8.-Fliegerkorps 
Christian Christiansen (links) und Generaloberst A l f r e d Kel ler 

( L Z . - A r c h i v ) 

f l iegerschule in Staaken und i n Braunschweig . 
Im Jahre 1934 t ra t er als M a j o r w ieder in 
den Dienst der Weh rmach t und wu rde F l ie-
gerkommandeur im Luftkrc- i* Münster. Aus dem 
Westen des Reiches wurde er am 1. Februar 
193b nach dem Osten als Kommandeur , Gene­
ral und Befehlshaber I nach K ö n i g s b e r g 
versetzt. A m 1. Februar 1939 erh ie l t er als 
Kommandeur einer F l iegerd iv is ion den R i n g 
eines Kommandierenden Generals. Seine Be­
förderung zum Genera l der Fl ieger er fo lg te am 
1. M ä r z 1939. 

Der Kampf auf Siz i l ien 
Von günstig l iegenden nlitten aus beobachten un­
sere T r u p p e n auf Sizi l ien die Bewegungen det 
Feindes. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Funke, H R . , Z.) 

Stählerne Zeit 
V o n Obers/ fenfnant Dr. Ellenbtck 

• 
„ N e r v e n w i e Eisenbahnschienen!" — dies» 

d te i W o r t e hat e in m i t dem Eichenlaub aus­
gezeichneter Schne l lboptkommandant an der 
Kommandobrücke seines Bootes angebracht . 
Sie wa ren i n kr i t i scher Lag», d ie besonder« 
K a l t b l ü t i g k e i t u n d Entschlossenheit er forder te , 
der Wegwe ise r zum Erfo lg. N e r v e n w i e Eisen­
bahnschienen — das ist e in Le i tspruch, der 
heute über jedem Arbe i t s tag jedes deutschen 
Menschen stehen muß. 

W a s d ie dre i W o r t e bedeuten, w i r d i n 
den har ten Kämpfen der Fronten zu Wasser , 
zu Lande u n d in der Lu f t von unseren Solda­
ten täg l ich bewiesen. Es w i r d der N a t i o n 
auch vorge leb t v o n den M i l l i o n e n Menschen 
in den unter dem Bombenter ror des Feindes 
stehenden Gebieten. N e r v e n w i e Eisenbahn­
schienen haben Frauen u n d Jugend l iche be­
wiesen, d ie gegen lodernde F lammen und das 
Chaos der Zers törung, a l le Furcht ü b e r w i n ­
dend, tapfer angegangen sind. N i c h t wen iger 
schwer ist i n Tausenden v o n Fäl len dieselbe 
seelische Ver fassung v e r w ' r k l i c h t wo rden , 
w e n n Volksgenossen vo r der Tota lzers tö rung 
von Hab und Gut standen. Denn was da v o m 
Feind roh und b ru ta l zerschlagen wu rde , dag 
w a r in v ie len Jahren t reuer, f le iß iger A r b e l t 
und entsagender Sparsamkei t m i t v i e l L iebe 
und Vers tändn is zusammengetragen worden. . . 

Das ganze deutsche V o l k b rauch t heu te 
die s t ä h l e r n e K r a f t , d ie aus den dre i 
W o r t e n spr icht und a l le Hof fnungen des bar­
bar ischen Feindes zerschlägt) auch d ie M e n ­
schen, die w e i t v o m Schuß sitzen und d ie 
letzte Erprobung ih rer T reue zu V o l k und 
V a t e r l a n d noch n ich t durchmachen mußten. 

V i e l kann der einzelne tun , u m sich selbst 
und der Gesamthei t Zu der H ä r t e zu helfen,' 
die diesen K r i eg entscheiden w i r d . Denn das 
wissen w i r a l l » : Der to ta le K r i e g ist nunmehr 
i n seiner ganzen Furch tbarke i t u n d Erbar-
mungs los igke i t entbrannt . W i r Deutschen h a ­
ben ihn weiß Got t n ich t gewo l l t , weder V o l k 
noch Führung . Er w a r n icht abzuwenden 
t t o t z a l ler Bemühungen des Führers, w e i l d i e 
Feinde, deren w i r uns e rwehren müssen, s ich 
d ie Zersch lagung ('••s deutschen V o l k e s u m 
unserer Ku l tu r , um unseres Sozial ismus, unse­
r e ' A r b e i t und ihrer jüd ischen W e l t h e r r ­
schaftspläne w i l l en zum teuf l ischen Z ie l gesetzt 
haben. 

Es ist die besondere Gabe des Deutschen, 
v o n f reund l i chen Göt te rn uns in die W i e g e 
gelegt, aufzubauen, zu he i len , zu pf legen, ge­
sund und stark zu machen. Diese Gabe hat 
Jetzt die Gelegenhei t , s ich zu ent fa l ten . W o 
Bombengeschädigte e ine neue He imat f inden, 
muß der Ring der Vo lksgemeinschaf t sie w i e 
eine stählerne K lammer umfassen! 

W i r werden heute auch auf den einen oder 
anderen Menschen stoßen, der k le ing läub ig 
geworden ist. Ihm können w i r entgegenhal ten, 
ob es für das deutsche V o l k nach den Prü­
fungen dieses Kr ieges überhaupt noch i rgend­
e in Ereignis i n der W e l t geben könnte , das 
uns umwer fen und zerbrechen könnte , M i l l i o ­
nen haben die Prü fung bestanden, darun te r 
v ie le , denen w i r es v ie l l e i ch t n ie zuget raut 
hät ten. Haben sich n icht gerade die Frauen 
in den Bombennächten oft besonders ausge­
zeichnet? So stel len die letzten Mona te fü r 
unser V o l k einen Zuwachs an erwiesener Le i ­
s tungskraf t dar, den w i r nur sehen müssen, 
um ihn r i ch t ig zu bewer ten und auszunutzen. 

W i r haben unser Land in Tagen des Sonnen­
scheins, des unangefochtenen Glückes und 
glänzender Siege gel iebt und oft an den Fest­
tagen der N a t i o n uns mi t stolzen W o r t e n zu 
dieser Liebe bekannt . Die Er innerung an diese 
Stunden sol l n ie verblassen, sie wa ren groß u n d 
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Wir bemerken am Rande 
Heute wie damals 4ußer i h r e n Bomben u n d Ihrem 

Phosphor werten die anglo-
amerikanischen Lullgangsler über den Studien, die 
sie heimsuchen, massenhalt Flugblätter ab, die die 
Kamplmoral des deutschen Volkes untergraben sol­
len. Man ciinncrt sich dabei unwillkürlich an die 
Zeit vor zwanzig Jahren, als das Ruhrgebiet unter 
Iremdcr Knute seulzte. Bs sind aus lener Zeit un­
zählige Fotugralien vorhanden, die heute wieder 
aktuell sind, da sie der Bevölkerung an Rhein und 
Ruhr und damit dem ganzen deutschen Volk in aller 
Eindeutigkeit zeigen, was sich abspielen würde, 
wenn der Gegner noch einmal deutschen Boden be­
treten sollte. Wir sehen aut diesen Bildern j ene 
barbarischen Zerstörungen, die aul den Zechen, 
in den Eisenwerken, bei der Reichsbahn, in den 
Schulen von den Besatzungsmächten angerichtet 
w u r d e n . Wir sehen die Bilder jener deutschen Hel­
den, die damals von unseren Gegnern aul brutale 
Welse gelötet wurden, so wie heule deutsche 
Frauen, Kinder und Männer von den britisch-ameri­
kanischen Bomben hingemäht werden. Tausende 
v o n leindlichen Flugblättern wurden damals über 
dem Rheinland und Ruhrgebiel abgeworlen, In denen 
die Arbeiter aulgelordert wurden, den Widerstand 
aulzugeben. Aber auch aul deutscher Seite war man 
damals trotz aller Aulmerksamkelt der Besatzungs-
truppen nicht müßig. Verschiedene deutsche Flug­
blätter jener Zelt könnten heute geschrieben worden 
sein, wenn es beispielsweise hieß: „Erinnert euch an 
1918! Damals sollte mit der Autsteliung der 14 Wil­
son-Punkte dem deutschen Volke kein Schaden zu-
getagt w e r d e n / Nur die damalige Regierung sollte 
/ a l l e n I Die Regierung He! und was war die 
Folge lür das deutsche Volk' Leiden. Hunger und 
dauernde Versklavungl" Der Abwehrwille des Ruhr­
volkes kam damals auch In zahlreichen Liedern zum 
Ausdruck. Eines der bekanntesten war das „Neue 
Westlalenlled", dessen eine Strophe lautet: 
„Kommst du mit Tanks auch und Geschützen, mit 
Peitsche, Gas und Dunnerkiel, es wird dir Ränke­
schmied nichls nützen, bei uns erreichst du nicht 
dein Ziel!" — Dieses Lied könnte heute genau so 
trotzig gesungen werden wie vor zwanzig Jahren. 
Sie werden ihr Ziel nicht erreichen, die Luttpiraten 
aus Roosevelt-Amerlka und Churchlll-Bnglandl ix. 

erhebend, als sie u n s nach langer Schande 
Nacht endlich einmal wieder geschenkt wur­
den. Noch größer und erhebender aber sind 
d i e tiefernsten Stunden d e r B e w ä h r u n g 
i n Not, i n Leid, i n d e r Bitternis monatelanger 
Trennung von unseren Söhnen und Männern 
da draußen an der Front, in einem Abschnitt 
des Krieges, wo in gewaltigen Abwehrschlach­
ten und in Zermürbungsangriffen aus der Luft 
her das deutsche Vo lk vom Schicksal durch­
geprüft w i rd auf den innersten Kern seines 
Wesens. 

Wenn je es in der Geschichte u n s e r e s V o l ­
kes eine Zeit gegeben hat, geeignet als Ge­
burtsstunde unversieglichen Glaubens und zum 
Ä u ß e r s t e n entschlossener Kraft, dann sind es 
diese Sommermonate des J a h r e s 1943. Nehmen 
wir diese harte Zejt h i n als die uns auferlegte 
Durchbruchsschlacht in die Freiheit der Zu­
kunft! Nerven wie Eisenbahnschienen — diese 
Forderung gilt uns allen! Eisenbahnschienen 
sind aus Stahl! Die Härte eines Volkes wird 
geschmiedet aus Kameradschaft untereinander, 
aus Treue und s e i n e r Liebe zu Führer und 

Vo lk . Im Zeichen dieser seelischen Kräfte 
sind wir unüberwindlich. 

Der erste Streikprozeß i n USA. 
Ma. Stockholm, 29. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Das nordamerikanische Antistreikgesetz, das 

kürzlich vom Kongreß gegen das Veto Roose­
velts angenommen wurde, wird jetzt zum 
erstenmal gegen dreißig Mitgl ieder der Gru­
benarbeitergewerkschaft angewendet werden. 
Ihnen wird die aktive Beteiligung an der 
Vorbereitung und Durchführung des Streiks 
vorgeworfen, und nach dem Gesetz haben sie 
Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr Gefängn's 
oder hohe Geldstrafen zu erwarten. 

Bl i ck in den Osten 
Z u m erstenmal seit seiner Auf lösung durch 

d ie Bolschewisten tagte in Riga der Let t ische 
K u l t u r r a t , dessen A u f g a b e es u. a. Ist, ve rd ien ten 
und bedür f t igen lett ischen Schr i f ts te l lern u n d 
K ü n s t l e r n Arbe i ts - , A l t e r s - und K r a n k h e l t s u n t e r -
stützung zu gewahren . Aus den M i t t e l n des v o m 
Genera lkommissar I n Riga genehmigten K u l t u r ­
fonds soll z u m erstenmal seit 1940 wieder e in 
größerer Bet rag an 40 verd iente lett ische Künst le r 
ausgegeben w e r d e n . 

I m diesjährigen Lelstungskampf der Bet r ieb» 
I m Genera lgouvernement , be i d e m v o n 700 g e m e l ­
deten Bet r ieben 87 m i t dem „ D i p l o m des G e n e r a l ­
gouverneurs f ü r hervorragende Le is tung" aus­
gezeichnet w u r d e n , alnd In diesem Jahre erst­
mal ig auch d re i H a n d w e r k e r b e t r i e b e al t muster ­
gül t ig e r k l ä r t w o r d e n . 

Unsre U-Boote versenkten 44000 BRT. 
Harte Kämpfe im Orel-Abschnitt I Neuer Terrorangriff auf Hamburg 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 28. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die schweren Abwehrkampfe im Abschnitt 

Ore l dauern an. A n der übrigen Ostfront l ie­
ßen die Angriffe der Sowjets an Starke und 
Ausdehnung nach. V o n den einzelnen Kampf­
abschnitten wird gemeldet: 

A m Kuban-BrUckenkopi, am Mius und am 
Donez scheiterten feindliche Angriffe. I m Raum 
von Orel griff der Feind auch gestern mit un­
verminderter Stärke an. Al le Angriffe brachen 
unter hohen Verlusten für die Sowjets zusam­
men. An dieser Front hat sich in den letzten 
Wochen die rheinisch-westfälische 86. Infan­
terie-Division besonders ausgezeichnet. Auch 
südlich des Ladogasees blieben feindliche A n ­
griffe, die jedoch mit schwächeren Kräften als 
an den Vortagen geführt wurden, erfolglos. 

Auf Sizilien nahm die beiderseitige Ar t l l -
lerietätigkelt erheblich zu. I m mittleren Front­
abschnitt blieben Angriffe britischer und nord­
amerikanischer Verbände im Abwehrfeuer vor 
den deutsch-italienischen Stellungen liegen 
oder wurden durch sofort einsetzende Gegen­
stöße zerschlagen. In den Gewässern der Insel 
vernichtete die Luftwaffe bei Tages- und Nacht­
angriffen einen Tanker von 7000 BRT. und eine 
Korvette, sechs große Transportschiffe wurden 
beschädigt. 

Starke feindliche Bomberverbände setzton 
Ihre Terrorangrllfe In der vergangenen Nacht 
gegen die Stadt Hamburg fort. Es entstanden 
weitere Verwüstungen and zum Tei l ausgebrei­
tete Brände In mehreren Stadtteilen. Die Be­
völkerung erlitt wieder Verluste. V o n Nacht­
jägern und Flakarti l lerie wurden nach bishe­
rigen Feststellungen 47 der angreifenden Bom­
ber abgeschossen. A m gestrigen Tage brachten 
Luflverteldlgungskräfte Ober den besetzten 
Westgebieten weitere nenn feindliche Flug­
zeuge zum Absturz. 

I m Kampf mit einem britischen Schnellboot­
verband versenkten deutsche Sichorungsstrelt-

kräfte vor der niederländischen KOste ein Ar­
tillerie-Schnellboot und beschädigten ein zwei­
tes so schwer, daß es als vernichtet angesehen 
werden kann. Unsere Fahrzeuge kehrten vol l ­
zählig in ihre Stützpunkte zurück. 

Fernkampfflugzeuge griffen erneut den Im 
At lant ik gesichteten feindlichen Geleltzug an 
und versenkten zwei Handelsschiffe mit 12 000 
BRT. Ein Schiff von 5000 BRT. erhielt so 
schwere Bombentreffer, daß et Schlagseite 
zeigte. Zwei weitere große Frachter wurden 
beschädigt. 

Deutsche Unterseeboote versenkten im 
At iant ik und im Mittelmeer acht Schüfe mit 
zusammen 44 241 BRT., beschädigten einen 
l e i c h t e n Kreuzer sowie sechs Frachter und 
Schossen i n der Abwehr drei feindliche Flug­
zeuge ab. 

Flugzeugträger torpediert 
Rom, 28, Juli 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Mit twoch meldet: An der sizilianischen Front 
heftiges Artil leriefeuer. Feindliche Angriffe 
im Zentralabschnitt mißglückten. Deutsche 
Flugzeuge griffen vor Anker liegende feind­
liche Schiffe im Hafen von Augusta an, ver­
senkten eine Korvette und einen Tanker von 
7000 Tonnen und warfen sechs Transporter 
von über 40 000 Tonnen in Brand. Angriffe der 
englisch-amerikanischen Luftwaffe auf kleinere 
Orte Calabrient verursachten geringe Schäden 
und einige Opfer unter der Zivi lbevölkerung. 
Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen, einet 
davon durch die Flak in Messina und eint von 
Jägern bei Capua. Bei einem mißglückten A n ­
griff g e g e n einen unserer Geleltzüge im Tyrrhe-
nlschen Meer wurden vier feindlich» Flugzeug» 
vonBegleiteinhelten zerstört.Im At lant ik erzielt» 
einst unserer U-Boote unter dem Kommando 
von Korvettenkapitän Lorenzint aut Rom zwei 
Torpedotreffer auf einen feindlichen Flugzeug­
träger, 

Millionen hungern in Tschungking-China 
Augenzeugenbericht eines Amerikaners I Fälle von Menschenfresserei 

Stockholm, 28. Ju/Il 

Ein Sonderkorrespondent der amerikani­
schen Wochenschr'ft „Time" hatte in den 
letzten Monaten Gelegenheit, die wahre Lag» 
Tschungkings aus eigenem Augenschein ken­
nenzulernen. Der Bericht über- seine Reise 
durch die großen, sich ständig welter aus­
dehnenden Hungergebiete, vor allem In der 
Provinz Honan, gehört zu den erschütternd­
sten Berichten, die bisher in diesem Krieg 
veröffentlicht worden sind. Der Korrespondent 
weist darauf hin, er berichte nur das, was er 
selbst gesehen oder von glaubwürdiger Seit« 
erfahren habe. Er erzählt u. a.: „Alles, waa 
ich auf den» Straßen Chinas erlebte, scheint 
mir heute unwirkl ich zu te 'n. Ich sah Hunde, 
d'e menschliche Körper en den Straßenrän­
dern fraßen, ich sah endlose verlassene Dör­
fer, Bettler in unheimlichen Mengen an jedem 
Stadttor, Kinder, d e man einfach auf der 
Straße hatte liegen lassen. Nichts kann das 
Grauen der fürchterlichen Hungersnot abend­
ländischen Lesern wirk l ich wahrheitsgetreu 
schildern. Uberall trifft man auf Flüchtlinge, 
die , auf den Bahnhöfen langweise in . Güter­
wagen gestopft werden; selbst die Dächer 
sind mit Kindern, alten Männern und Frauen 
besetzt, die sich verzweifelt während der 
Fahrt irgendwo festzuhalten suchen. Ich fand 
einen Bauern, der blutend neben den Gleisen 
lagt er war einige Stunden vorher aus einem 
Flüchtlingszug herausgefallen, ein Rad hatte 
ihm seinen Fuß abgefahren. Niemand von 

- der Regierung weiß, und niemand kümmert 
sich auch darum, wie viele Flüchtlinge auf 
den Landstraßen sterben. M a n sagte mir in 
Tschungking, im Herbst und Winter sind zwei 
Mi l l ionen Menschen aus Honan geflohen, 
jetzt im Frühjahr treten etwa zehntausend am 
Tage die Wanderung nach Westen an. V o n 
den 34 Mi l l ionen Einwohnern Honans werden 
schätzungsweise bis zum Eintritt der neuen 
Ernte fünf Mi l l ionen verhungert sein. W o 
wir auch hinkamen, überfielen uns die Flücht­
linge! sie fielen vor uns auf dl» Knie nnd 

flehten uns m't gefalteten Händen an. Überall 
sieht man, wie die Rinde der Bäume an den 
Straßen abgeschält ist. Die Bauern trocknen, 
pulverisieren und aasen »le dann. Sie eisen 
auch Blätter, Stroh, Wurze ln , Baumwollsameni 
Menschenfresserei ist Häufig, w ie Gerichts­
verhandlungen erweisen." 

Dieser Bericht zeigt m't erschreckender 
Deutlichkeit, wohin das Tschungking-Regim» 
das chinesische V o l k durch seine Bündnispo-
l ' l ik mit London und Washington geführt hat. 

Kr ieg i m Dschungel 
Genf, 28. Juli 

Einen Augenzeugenbericht über die Kämpfe 
auf der Südseeinsel Neu-Georgla veröffent­
licht die Londoner Abendzeitung „Evening 
Standard". Der Japaner, to heißt es in dem 
Ber'cht, „verstehe »ich gründlich auf die 
Kriegsführung 'm Dschungel. Seine Maschi­
nengewehr- und Mörserlöcher seien nußer-
ordentlich gefährlich und nur unter blutigen 
Verlusten zu stürmen, wobei ot dann noch 
fraglich sei, ob die Stellung genommen werde." 

Der Krieg, wie man ihn zur Zeit auf Neu-
Georgia führe, sei ein „langet, blutiget und 
nervenauf reibendes Geschäft") die Wider ­
standskraft und die Mora l der anglo-araerika-
nischen Truppen werde auf die größte Probe 
gestellt, sie könnten nicht einmal angemessen 
verpflegt werden. W a s man gebietsmäßig In 
diesen Kämpfen gewinne, te i unbedeutend, 
denn nur unsagbar langsam komme man gegen 
den t lch zäh verteidigenden Feind vorwärts. 
Vieles erinnere an die Kämpfe auf Malakka , 
Neu-Guinea und den übrigen pazifischen In ­
seln. Die japanische Kriegsführung sei sogar 
noch geschickter geworden, to daß et selbtt 
mit gut ausgebildeten und ausgesuchten Trup­
pen ein langwieriges Unternehmen te i , gegen 
die Takt ik der Japaner anzukämpfen. 

Englands Häfen veröden 
Ma. Stockholm, 29. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
D ie schwedische Zeitung, „Dagpost" bsj 

richtet über das katastrophale Herabsinkt] 
des Handelsschiffsverkehrs der englischer 
Häfen. Nach Angaben der schwedischen Zeil 
tunjj sank beispielsweise der ankommen« n 
Verkehr 'n Swansea im Juli um 32 v. H. unttj « U l ' 
die Juniziffer, in einem anderen Hafen sog« 
um 43 v, H . Eine entsprechende Verrnindsj 
rung des Verkehr t ist in allen Häfen an d» 
Irischen See festzustellen. Schiffe mit Leben» 
mittein oder Induslrierohstoffen an Bord sin! 
nur selten; dagegen besteht ein großeV Ts* 
der diese englische Häfen anlaufenden Sthifw . r niese, eugjiscue na icu amauieuuui...»,«..»] ^ 
au» Transporten, d ie mit Verwundeten at» . ? r c . n Q ' e •'' 
dem Mittelmeer k o m m e n . ^ d e m i ü c h m 

Die e n g l i s c h e n Reeder ve r fo lgen die Tot! w g i , e n ' A 

nagelage mit größter Beunruh igung. S'e bt ^ i l e wurde 
schuldigen die Amerikaner, bei den Landung« 
O p e r a t i o n e n i n S iz i l ien br i t i sche Schi f fe Ü 
erster Linie eingesetzt und die amerikani 
sehen Schiffe gespart zu haben. 
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Schlägerei i m Br i tenpar lament 
Stockholm, 28. Juli 

W i e ein Berichterstatter au» dem engll' 
sehen Parlament meldet, kam es am Mitt 
wochnachmittag zwischen zwei Mitglieder) 
des Parlaments, Captain A lex Chunn'nghaffl 
Reid und Kommander Locker Lampson * 
einer Schlägerei. Der Zwischenfall hat siel 
nach einem Bericht in den Vorräumen de 
Unterhauses abgespielt. Vorausgegangen wa 
ein Streit, der allem Anschein nach «e'nei 
Ursprung in Anfragen hatte, die Locker Lamp 
»on an das Unterhaus gerichtet hatte. Er fof 
derte nach der Schlägerei in der Wande l 
halle einen Berichterstatter auf, die BeuM 
auf seinem Hinterkopf zu befühlen und sagtet 
„Et l t t wahr, daß wir un» gegenseitig schlu 
gen, möglicherweise werde ich aber elnePj p 
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Finnlands Reichstag vertagt 
Helsinki , 28. Juli 

- ^e ins te l l t e , ka 
l 'auen, We iß r 

6<>genannten 
'etzt erschier 
v )nzen. die c 
Sie und die 

Der finnische Reichstag nahm am D i e n s t a g a ' « Agen 
In dritter Lesung eine Reihe wichtiger_ Gesetz«,* 1 

größtenteils einstimmig an. Es handelt sictf?' ' Ceiingsc 
u. a. um da» Kriegsanleihegesetz und ein außer J^hen und w 
ordentliche» Vermögensteuergesetz. Minister * n polnisch 
Präsident Linkomies »teilte am Schluß da) , ? n G n - Wahl 
Sitzung fest, daß die rasche und sachliche Be " n e n geistig 
handlung der Gesetzesvorlagen im Reichstal / a l e Aufet 
• i n Beweis der nationalen Kraft Finnland« »ei au n ( ? . 
der auch außerhalb der Grenzen de» Lande! r f & l c h l m 

die verdiente Beachtung finden werde. Dl« jTe.n . h P r a c 

eigenständige Staatsordnung Finnlands hab«l t i " l m . " a n t e n 

wiederum bewiesen, daß sie auch in schwere« L " a " a m u s 
Zeiten Entscheidungen zu fällen vermag, di< 1 Q e n L d 9 e r 

dem Interesse des Volke» dienen. Vor uns, »< • 
schloß der Präsident, Hegt eine schwere Zeil 
aber wir sind imstande, auf dem historische! 
finnischen Boden und dank unserer Einigkel 
alle Schwierigkeiten zu überwinden. 

Der R e i c h s t e . ) vertagte »ich dann bis zul 
1. September dieses Jahres. 

Der Tag in Kürze 
Von einem Feindllug im Osten kehrte M a j o r Pol 

Clans, dem der Führer als Gruppenkommandeur I 
einem Kaznplgeschwader am 
kreuz des Eisernen Kreuzes 

Zum Generaldirektor de 
amtlichen Italienischen Telegraph 
Ihr bisheriger Direktor Dr. Suster _. 
Jahren 1940141 war Suslar als C/ib/korresponderi'j 
der Italienischen Agentur in Berlin tätig. 

General Franca ernannte aul Grund eines Bf 
Schlusses des letzten spanischen Ministerrats dt* 
bisherigen Unterstaatssekretär des Heeresminist*' 
rlums, General Camilla Alonso Vega, zum Genera'' 
dlreklor der spanischen Zivllgarde. 

Nach Meldungen aus Tokio, stießen jupanischi 
U-Boote am 20. Juli Im Salamonen-Gebiet aul einet 
leindlichen Folienverband, der aus einem Kreuzet 
und diel Zerstörern bestand. Die japanischen V' 
Boote konnten den Kreuzer, der der „ S a n Francisco"' 
Klasse angehört, durch Torpedos versenken 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisern«11 

Kreuzes ans Major Aunust Seidensticker, Führe' 
einer Tlger-Abtellungi Hauptmann d. R. Wilhelm 
Hemmer, Kompanieführer in einem Feldzcuq-BÜJ 

Vorlog und Drude i Li&manmloc'lcr Zeitung. Druckerei und Verlag'-
omtolt GmbH, Vcrlagileiton Willi, Mauel, Haupnchrillleiteri Dr, KU» 
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Wolter von Plettenberg 
84) Roman von Hans Friedrich B lu nc k 

Töwden hatte recht vermutet. Nach dem 
Fall von Wenden mußte Plettenberg die Ent­
scheidung suchen. Die Städte und Lager leer­
ten «ich nach vorbereiteten Befehlen. Nur 
wenige blieben zurück, um die Schlösser zu 
bewachen und jene dünne Verteidigungslinie 
zu halten, die die ärgsten Plünderer scheucht» 
und den Frauen die Möglichkeit gab, Korn 
zu schneiden und einzufahren. 

Gering war das Heer l Zweitausend Reiter 
vermochte der Landmarschall zusammenzu­
ziehen, während er noch bei Neuhausen ihrer 
fünfttausend gehabt hatte. Dazu die Lands­
knechte Pernauers, die Bürger der Städte — 
es waren noch einmal dreitausend Mann — 
und der Bauernadel der Liven, Letten und 
Esten, zuverlässig, wei l schon in alter Zeit 
mit den Deutschen verbündet und verschwä­
gert. Endlich Knappen und Troß — an fünf­
tausend Schwerter insgesamt. W a r das ge­
nug, da es um den Einsatz Europas ging? 
Es mußte genug sein, das Land war ausge­
blutet. 

In den letzten Wochen waren noch einige 
Schiffe mit Kriegslasten von Westen gekom­
men; Italiener, Franzosen, Schweden, Englän­
der, dazu aus Polen und allen Gauen des 
Deutschen Reiches junge Reiter, die sich dort 
einsetzen wollten, w o * es am härtesten her­
g ing. Aber sie waren schon eingereiht) die 

Zahl der Streiter wuchs nicht mehr. Dl» Bor­
ger hatten alle Söhne hergegeben) der Bauer 
war ohne Herd, der Edelmann ohne Pferd. 

Jan Bürinck, Vogt von Treyden, war nicht 
zu des Meisters Gefolge bestellt, sei es, daß 
man ihm das Kindelbier hinter Wenden ver­
übelt hatte, sei es, daß man ihm, der ganz 
ohne seine Schuld immer noch an Fülle zu­
nahm, keine langen und harten Ritt» mehr 
zutraute, Der Vogt von Treyden war über 
die Zurücksetzung ergrimmt) für einen be­
währten alten Krieger gibt es nicht» Ärgere», 
als wenn er sich eines Tages zum Landsturm 
rechnen muß. 

Jan Bürinck beschloß zu beweisen, daß 
der Meister mit seiner Geringschätzung un­
recht hatte. Er sammelte die Bauern »einer 
Vogtschaft, er rief von «einem Herrenhof 
helmlich alles zusammen, was ihm noch taug­
lich schien, befahl Zimmerleute und Schreiner 
dazu, flickte Gespanne und Geschirr und 
machte sich mit seinen Leuten auf den W e g 
gen Wenden. Hat te der Russe es eistürmt, 
warum sollte man es nicht wiedergewin­
nen? — 

Der Fürst Gorbatoi hatte sich nicht lange 
mit den zerstörten Resten der Stadt und den 
Toten unter den Trümmern der Burg aufge­
halten. Er hatte eine Besatzung zurückgelas­
sen und war gleich nach dem Sieg gegen 
Pleskau gerückt, wohin ihn sein Zar befohlen 
hatte. In Eilmärschen verließ er das verödete 
Livland, um beim Preis des Siegers nicht zu 
kurz zu kommen. 

So gelangte Jan Bürinck In dem leeren 
Land, in dem kein Mensch von dem anderen 
wußte, ungesehen bis in die Nähe von W e n ­
den, Es ging nicht rasch, die Pferde konnten 
keine Reiter vertragen, und .die Al ten zu Fuß 
hatten in Ihrem Leben nicht mehr an lange 
Märsche gedacht. Es kam aber auch nicht auf 
Eile an, Jan Bürinck ließ sich Zeit. Er selbst 
saß auf einem breiten Fuchs mit weißer 
Mähne, auf dem er »einem Zug voranritt , 
und wei l Pferd und Reiter dem Landsturm 
gefielen, blieb alles guten Mutes und voll 
von heil igem Zorn. 

Der Vogt von Treyden war ein erfahrener 
Mann , er hatte in seinem Leben manche Fe­
ste erstürmt und manche Le'ter unterm Schild 
erstiegen. In den Wäldern vor Wenden ließ 
er halten, wartete die tiefe Nacht ab und zog 
dann vor die Burg. A n Pulver und Haken­
büchsen war Mangel , aber das schadete nicht; 
wer wußte denn, wohin der Landsturm schoß 
und ob solch Schießen nicht allen Leuten den 
M u t nahm? Die anderen Kriegsgeräte ver­
standen die Bärtigen zu brauchen. Si» wuß­
ten »o gut damit umzugehen, und Bauer und 
Bürger hatten solch bärenhaften Zorn, daß es 
wirkl ich gelang, die Leitern anzusetzen - und 
um Mitternacht die M r u e r n von Wenden un­
gesehen zu ersteigen. Lautlos und bedächtig 
ging alles vor sich; da war kein ungestümer 
Vorwitz , noch unbezähmter Ruf. M i t zwei­
hundert , Fre'will igen. gewann Jan Bürinck die 
Feste wieder, die den Russen so v 'e le Tot» 
gekostet hatte. Als er «eine Schar aber ein­
mal auf der Burg hatte, begannen die M ä n ­

ner zu lärmen, als ob sie vieltausend wäre«' 
drangen in alle Höfe ein, erschlugen dl« 
Russen, die aus Kammern und Gewölben her 
vorstürzten und blind In die Hellebarden un' 
Messer liefen, und gewannen nicht nur d»' 
Schloß, sondern darüber hinaus die Stadt We" ' 
den. W a s noch an Bürgern lebte, befreite sie' 
und half) was an Russen nicht hasenfüßig dl*. 
Flucht ergriff, wurde erwürgt und furchtbar ni* ' 
der gemacht. Fast ohne Gegenwehr fielen dlj 
Feinde, »ie glaubten ja n'cht anders, al« ds'j 
des Meisters Heer selbst über Burg und Staflj 
gekommen wäre, und nahmen mit Fluch un«1 

Gebet den Tod entgegen. 

Jan Bürinck war von einem Grimm ob»' 
Maß und Ende. Er folgte auf seinem rot«* 
Roß den Flüchtigen bis in die Wälder I» 
Osten. Er schickte seine Bauern hinter d«* 
Russen her und ließ ihnen abjagen, was dt» 
Feind an Beute mit sich schleppte. Dann rl«* 
e i die Besonnenen zurück, befestigte die vtf 
brannten Tore und begann die Toten ** 
mchen und Gräber zu graben. Aber die B*' 
»ten lagen tief unter den gesprengten T u " 
men, zu^lhnen führte kein W e g hinab. 

Ein reitender Bote brachte anderntags <jj' 
Kunde nach Riga) es war die erste Freu«" 
nach vielen Wochen der Furcht und <"j 
scheinbar vergeblichen Opfer und hob d " 
Menschen Mut . 

Die gute Nachricht hatte noch eine andef* 
fröhliche Wi rkung , die n'cht unerwähnt bl" 1 ' 
ben darf. 
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D i e S c h r i f t l e i t u n g 

Außerordent l ich ßtark 
Waren die Juden in den 
akademiuehen Berufen 

T « J V a r t r e t e n . Als Rcchtsan-
.lgen d ie 1 "1 w ä l ( e w u r d e n s i e v o n 

den russischen Behörden 
nur in beschränkter Zah l 
zugelassen. U m so er­
schreckender wa r die j ü ­
dische Über f lu tung des 
Ärztefitandes. V o n den 
152 Ärz ten , die Lodsch 
Im J,ihre l'J09 zählte, wa­
ren 96 Juden. Ein gro ' ier 

es " a m ~M\ü\Teil v o n ' ' ' " e n bezeich-
i M i te l i ede t l n e t c «'ch rtls Fachärzte 
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inse i t ig schluj 
i aber e inet 
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W i r setzen Im nachfolgenden dl 
«ffentl lchung eines Ausschnitts 
noch nicht abgeschlossenen 
Elchlers Uber Lodsch for t . 

V e r ­
sus einer 

Arbe l t Adolf 

men Zeitgenossen der Lodscher Deutschen, d ie 
durch biedere Genügsamkei t gedu ld ig vo rwä r t s ­
kommen wo l l ten . M i t der zunehmenden Mach t 
wuchs auch der verderb l iche Einfluß der Ju ­
den im Wir tschaf ts leben. Die jüd ischen Fa-

^olksgeeuiHiheit war ver­
hängnisvol l . 

Recht buntscheck ig 
*«r die landsmännische 

sphärc. M i t Vo r l i ebe ent fa l teten sie alle Ener­
g ien und Fähigke i ten zur Au f lösung bürger­
l icher Ordnungen. Sehr bel iebt waren 
Zahlungseinste l lungen mi t mageren V e r g l e i ­
chen m i t den Gläub igern und 6elbstangeleg'e 
Fabr ikbrände. 

D iskut ie rende Juden ( A u f n . : Pau l n ix) 

Tägliche Vulkanausbrüche 
Stat is t iker haben nachgewiesen, daß es 

auf der Eide heute im ganzen 225 größere 
und k le inere tät ige V u l k a n e gibt. Und die 
geologische Forschung hat dabei ergeben, daß 
ke in Tag vergeht , ohne daß an i rgende inem 
Punkt unserer Erde e'n Vu lkanausbruch er­
folgt . M i t diesen vu lkan ischen Erupt ionen 
sind stets auch Erdbeben von mehr oder we­
niger s tarkem Umfang verbunden. Entgegen 
der f rüheren Auf fassung, daß die Vu l kane bei 
e inem Ausb ruch „Feuer spe ien" , hat man in 
neuerer Zei t festgestel l t , daß aus dem Krater 
eines Vu l kans n J emals w i r k l i c h e F lammen 
hervorbrechen, daß dies nur eine opt ische 
Tauschung ist, w e i l d ie emporgcsrh leuder -
ten Staub- und Steinmassen .den Feuerschein 
der f lüssigen Lava im Innern des Kraters 
w idersp iege ln , 

26. Jahrg. — Nr. 2tfl 
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Zeichnung 0. Brinkmann 

„Angek lag te r , Sie werden ant isemit ischer 
Äußerungen beschuldigt . Sie haben gesagt: 
.Wenn nur der verdammte Kr ieg ba ld zu Ende 
wäre ' . " 

ha t te . Er f o r i ? U s a i ' , m e n s e t z u n g der Judenschaft in Lodsch. 
J — * » r - _ J - I I t l rsprüngl i r I waren es polnische Prov inz juden, 

die trotz des Verbots durch d ie Maschen der 
Gesetze nach Lodsch geschlüpft wa ten . Später 
•p 'gicn ihnen, auf legaler Basis, Warschauer 
^Uden. A ls d ie Großindust r ie jüd ische Reisende 
einstellte, kamen Scharen von Juden aus L i ­
tauen, We iß ruß land und anderen Gegenden des 
Sogenannten jüd ischen Ans:ndlungsrayon6. Zu -
'etzt erschienen Juden aus den bal t ischen Pro­
vinzen die deutsche Schulen besucht hd l ten . 
S'e und die Juden aus dem Deutschen Reich, 
die als Agenten und Händler nach Lodsch ge­
k o m m e n waren, b i ldeten die jüdische El i te, d : e 
1>it Ger ingschätzung auf d ie hef t igen sprach­
l ichen und wel tanschau l ichen Kämpfe zwischen 
den po ln ischen und russischen J u d e n hera'.v 
**hen. W ä h r e n d für die Warschauer und dio 
'hnen geist ig ve rwand ten Prov inz juden der so­
ziale Au fs t ieg m i t der Ass im i l i e rung g le ichbe­
deutend war, ve r t ra ten die russischen Juden, 
die s ich im V e r k e h r untere inander der r u 6 s i -
•chen Sprache bedienten (und deshalb den 
Assimi lanten verhaßt waren) , den jüd ischen N a ­
tionalismus in der Form des Zion ismus. D!e 
°eiden Lager standen s ich in erb i t te r te r Feind-

br ikhes i tzer wurden zu aufgeblasenen Empor­
kömml ingen , die a l le in d a s G e l d als Maßstab 
kannten , Sie schufen sich fürs t l i ch e ingc r l ch -
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Folgen des sinkenden Luf tdrucks / „Höhenanzug" und „Höhenkammer 

M . Sajde, 
der stellv. Vors. des V e r ­
eins Jüdischer Kauf lcu te 

Der Industr ie l le 
H e r m a n n KonsUdt 

( A u f n . 14]: L Z . - A r c h i v ) 

tete Paläste und schwelg ten i n e inem ra f f in 'e r -
ten, or ienta l ischen Luxus. 

Mit ihrer eigenen Lebensordnung zerstör ten 
d ie Juden al le bisher ge l tenden Grundsätze der 
Gcschäf lsmoral , und die Lodscher Indust r ie 
wu rde immer mehr zu ihrer Au6beutungs-

Durch den heut igen K r i eg ist das Interesse 
am Höhen f lug bei Freund und Feind begrei f­
l icherweise gewachsen. Im neuen „ N a u t i c u s " -

V e r l a g E. S. M i t t l e r , Ber l in , sch i lder t deshalb 
Professor Dr . - Ing. Asmus H a n s e n d ie Vor ­
aussetzungen des Stratosphärenf luges. 

„ Z u den technischen Problemen des Höhen­
f u g s gesel len sich n icht minder w ich t ige phy-
clologische, In der ka l ten und dünnen Luft der 
Höhe ist der Mensch nicht lebensfähig. Ein 
Schutz nur gegen die Käl te wäre unschwer 
bere i tzuste l len, denn auch in ger ingeren Höhen 
f l iegt man heute bereits in verg lasten und An­
heizten Maschinen. A ls Sonderproblem des 
Höhenf lugs verb le ib t also d ie Auseinander­
setzung m i t dem sinkenden Luf tdruck, 

Die v ie lgenannte „ H ö u e n k r a n k h e i t" 
ist d ie Folge der unzure ichenden Sauerstoff­
versorgung. Sie äußert sich n icht nur in ver­
minder ter körper l i cher Leis tungsfähigkei t , son­
dern ganz besonders i n einem Nachlassen der 
W i l l e n s b i l d u n g und des Bewußtseins, das zu­
nächst lückenhaf t w i r d , um dann a l lmäh l i ch 
ganz zu erlöschen. Da hierbei das sub jek t i ve 
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Der Industr ie l le Der K a u f m a n n 
•''•'Mmiii..n (t) Schloßuerg H e n r y k (1) Mandc l to r t 

^ h a f t gegenüber. In den Versammlungen des 
jjbdscher Kommisvere ins fochten sie ih re le i ­
denschaftl ichen Auseinandersetzungen aus.-Den 
deutschen Hand lungsgeh i l fen , die diesen Berufs-
ierc in mi tgegründet hat ten, wurde der häßl iche 
'Wust der Juden zuwider . 9 ie 6 c p a r i e r l e n 6 :ch 
;. nd gründeten den Chr is t l i chen K o m m i s v e r e i n 
*«r gegenseit igen Unters tü tzung. A ls die ras-
*' 8chen Juden bei den Kämpfen im Konimis-
yerein den kürzeren zogen, schufen sie den 
Verband der Commis -Voyagcure . Der al te 
J*°rnmisverein b l ieb der ausschl ießl iche T u m ­
melplatz der Ass im i lan ten m i t po ln ischem A n ­
R I E H . 

Die durch die Indus t r ie und den Hande l 
JE'chgowordenen Lodscher Juden zeigten e jn 
* ' a r k betontes Selbstbewußtsein. Ihr i n a l l em 

Der6pitztes Denken machte sie zu unangeneh-

Die verhängnisvolle Kugel 
In . ^ U ' e inem kielner. deutschen Frach tdamp-
I, begab sich etwas Sonderbares, das zwei 
J 'Ven deutschen Seeleuten zum Schicksal 
. " f d e . W a s h ier erzähl t w i r d , ist n icht er-
»T'den, sondern e inem wahren Geschehnis 
| ^ g e s c h r i e b e n . 
i . ° a s Schif f hat te Ku rs durchs M a r m a r a 

Charkow — f r o n t n a h e Stadt 
Schon am Eingang wi r Stadt weisen dl« Richtungsschilder zur nahen F r o n t 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Bauer, RH.) 

/ Eine Seemannsciesctiicfite 
Von Hans ßethge 

derntags djj 
; rste Freud» 
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eine andC.' 
rwähn t b!«1' 

ung folgt) 

*er auf Is tanbul zu. . Es war e 'n schöner, 
If^'Scr Tag, in der Ferne lag d ie tü rk i sche 
•ta i i n e i n e m warten rosa Schimmer. K a p l -

Jansen , e in stämmiger Graubar t , der das 

s - C . h l t ' schon seit v i e len Jahren führ te u n d 

r j ^ ' e , die Pfeife schmauchend, am Geländer 
Brücke und überb l i ck te das Fahrzeug, 

5„? m i t W a r e n aus Deutsch land schwer 
IkJ'den war . A ' l e r l e i Gedanken zogen 
hg? durch den Kopf . Er dachte an sei-
l j e ° Sohn, der auf der Steuermannschule den 
« r seines Va te rs le rn te , dann w ieder sah 
Ö v i n k le inen Gar ten se'nes Häuschens i n 
hr..6 8°nne bei Hamburg , w o seine Frau den 
rjj r " c h s t e n Salat In schmalen Beeten zog, 
W n w ieder dachte er an eine W i r t scha f t i n 
V 0

 n b u l , d ie e inem Deutschen gehör te, und 
t i C K . m a n ans tänd ! g berei tete deutsche Ge-

' e vorgesetzt bekam. 

dij rjYahrend er, den Kopf von diesen le ich t 
«HQß "e inander f lu tenden Gedanken er fü l l t , 
M[H ?• «uf das Deck h inun te rb l i ck te , t ra t der 

Masch in is t Peters aus einer Luke des 

seiner Mannschaf t auf bestem Fuße stand, 

Vordersch i f f s heraus, ste l l te sich h i n und 
stopf te s ich eine Pfeife m i t ge lbem tü rk ' schem 
Tobak. Hansen hat te den A l t e n besonders 
gern und fuhr schon mehr als e in Jahrzehnt 

..mit i hm, einen zuver läss igeren Masch in is ten 
gab es n icht , und überhaupt ke inen sol ide­
ren, anständigeren Seemann. 

„ W e n n der Tabak zu Ende ist — Ich habe 
m e h r l " r ief Hansen zu i h m . h inun te r . 

„ D a n k schön, K ä p t e n l " e rw ider te Peters. 
Der Kap i tän b l i c k te p lö tz l i ch nach der 

Seite, w o d ie Küste l ag : e in großer V o g e l , 
e in K o r m o r a n , k a m m i t mächt ig gebre i te ten 
F lüge ln v o n dor t herangesegcl t , gerade auf 
das Schiff zu, er ha l te sich die Sp' tze des 
Hauptmastes als Z ie l genommen und l ieß s ich, 
i ndem er die F lügel e inzog, erst e in wen ig 
unsicher auf der Spitze, nieder, saß dann aber 
r uh ' g und 'est und schien n icht mehr we ichen 
zu w o l l e n . Kap i tän Hansen ger 'e t i n eine 
Erregung, das Jagdf ieber kam über i hn , er 
t i a t ' schnel l i n den 'Ca ' tenraum, nahm die 
Jagd f l i n te v o m Nage l und lud . 

A l s er w ieder heraustrat , gab er dem 
al ten Masch in is ten , der gespannt zu dem 
K o r m o r a n h inau f rah , e in Ze ichen, sich zu 
ent fernen. Peters st ieg w ieder in die Luke 
h inab, doch b l i ck te er ein ganz k le in wen ig 
hervor , um zuzuschauen, ob dem A l t e n der 
Schuß ge l ingen wü rde . Dieser legte an, schoß 
ab, u n d etwas v ö l l i g Unerwar te tes und Un­

heiml iches geschah. Der K o r m o r a n bre i te te 
d ie F lüge l , erhob s ich u n d segelte k rächzend 
in derselben R ich tung davon , aus der er ge­
kommen w a r ; der a l le Peters dagegen stürzte 
po l te rnd d ie Treppe h inab in den Schi f fsraum. 
D'e Kuge l ha t te e inen Eisendraht get ro f fen, 
wa r abgepra l l t , gerade auf den Masch in is ten 
zu, sie wa r i h m in den Schädel gedrungen 
und hat te i hn auf der Stel le getötet . 

Der Kap i tän wa r fassungslos und n icht zn 
beruh igen. D ie V o r w ü r f e , m i t denen er s ich 
mar ter te , w a r e n schreck l i ch . A m nächsten 
Tage legte man in Is tanbul an, dor t w u r d e 
der Tote bestat tet , der Kap i tän we in te w ä h ­
rend der Feier w i e e in K i n d . 

Er hat sich v o n dem Ereignis n icht mehr 
erhol t . E in v ö l l i g veränder te r Mensch , müde, 
schwermüt ig , schweigsam, ohne Lebensmut 
führ te er das Schiff i n die He 'ma t zurück. Er 
nahm Ur laub und starb kurze Ze i t darauf, v o n 
Se lbs tvorwür fen geguäl t , am Herzsch lag in 
seinem Haus zu Ove lgönne . 

D ie Ange legenhe i t wu rde vo r dem Seeamt 
in H a m b u r g verhande l t , obwoh l die beiden 
Männer , die sie betraf, n icht mehr unter den 
Lebenden we i l t en . Das A m t ve rkünde te , daß 
der K a p i t ä n v o n al ler ' Schuld f re izuspre­
chen sei, sk 

Zu Ehren der Silberhochzelt des Kronprinzcnpaares Im 
Jahre 1S83 fsnd im Berliner Schlosse ein prächtiges Ko­
stümfest stall, dem mit dem ganzen Holstaate auch der 
greise Feldmnrschall Moltkc beiwohnte. Beim Vorbeimarsch 
der KUnstlerschatt. der sich besonders eindrucksvoll aus­
nahm, (ragte Jemand den General, wie Ihm das gefallen 
habe. Fein lächelnd sagte er: ..Vortrefflich und Uber alle 
Erwartungen. Aber, marschieren können sie nicht," 

Woh lbe f i nden im al lgemeinen n icht ve rminder t , 
ge legent l ich sogar rauschar t ig gesteigert ist, 
kann der Pat ient seinen Zustand n icht selbst 
beur te i len . N u r dem Erfahrenen ge l ing t e ine 
bedingte Selbstdiagnose an Hand ob jek t i ver , 
K r i t e r i en . Bis zu einer k r i t i schen Grenze ist d ie 
Höhenk rankhe i t im al lgemeinen umkehrbar , 
d. h. durch lErhöhung des Sauerstoff-Te. i ldrucks 
läßt sich der phys io log ische Normalzustand 
wiederhers te l len . In diesem Bereich könnte die 
Bezeichnung „ K r a n k h e i t " abgelehnt werden, 
denn der lebende Organismus verhä l t s ich 
etwa w i e ein Motor , dessen Leistung du rch 
Drosseln oder Gasgeben veränder t werden 
kann. M i t Überschre i tung der k r i t i schen Grenze 
jedoch sind die letzten regulator ischen Fähig­

ke i ten des Organismus erschöpft . M i t dem 
vö l l i gen Erlöschen des Bewußtseins setzen 
Zuckungen und Krämpfe e in, die nach kurzer 
Frist i r reparabel werden, in Lähmung über­
gehen und schl ießl ich zum Höhentod führen . 
I m k r i t i schen Bere ich ist also der Ve rg l e i ch des 
lebenden Organismus mi t der Maschine n ich t 
mehr zulässig. 

Bei e inem Au fs t ieg lassen s ich i n phys:o-
logischcr H ins ich t v e r s c h i e d e n e Z o n e n 
untersche iden: Bis zur „Reak t ionsschwe l le " i n 
2'/s k m Höhe f indet, man normale Reflexe. N u r 
s o w e i t re icht also der na tü r l i che Lebensrauin 
des Menschen. V o n 2Vi bis 4 oder 5 k m f inde t 
man verminder te Reflexe, d. h. die ersten E in -
sparungs- und Anpassungsmaßnahmen des Kör ­
pers. In dieser Zone der „ vo l l s tänd igen K o m ­
pensa t ion" b le ib t die Leis tungsfähigkei t noch 
v o l l e rha l ten. Oberha lb der „S tö rungsschwc l .c " 
i n 4 oder 5 km beginnt die Zone der „unvo i ' . - ' 
kommenen Kompensa t ion" m'.t Ref lexste igerun-
gen und zunehmenden Symptomen der Höhen­
k rankhe i t , d ie sch l ieß l ich an der „ k r i t i s chen 
Schwe l le " in 7 bis 8 k m Höhe in da6 k r i t i s c h * 
Gebiet der Bewußt los igke i t über le i ten. 

Du rch d ie Sauerstof fatmung läßt sich b:s 
11 k m Höhe nur d ie Sauenslof fversorgung des 
Körpers 6ichert>tellen, n ich t aber die sons t -g -n 
W i r k u n g e n der Durcke rn ied r igung ausschalten, 
w i e z. B. Blähungen, Belastung des T romme l ­
fel ls, Ausscheidung gelösten St ickstoffs. Du rch 
Fre iwerden de« Blutst ickstof f« in fo lge Ern ied­
r i gung des Lu f td rucks entstehen nach längerem 
Au fen tha l t oberhalb 8 bis 10 k m Beschwerde l . 
Zur Beseit igung dieser F.eschwerden sind zu­
sätzl iche Maßnahmen er fo rder l i ch . 

W i l l man p lanmäßig Höhen über 11 k m er­
re ichen, ao muß man für den Au fen tha l t dea 
Menachen abgeschlossene Räume schaffen, in 
denen der Druck höher ist als in der umgeben­
den Atmosphäre , Technisch « ind zwe i Lösun­
gen dieser Au fgabe denkbar, der „ H ö h e n a n -
z u g " oder die „Höhenkammer " . 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Eugen K ü h n e m a n n 75. Jahre. D e r Brcslauer 
L i tera turh is tor iker , Prof . Dr . Eugen Kt lhnemnnn, 
der ehemalige erste Rektor der Akademie Postn, 
beging am U . Ju l i seinen 75. Geburtstag. Von den 
A r b e l t e n des verdienten Forschers auf k u l t u r -
phllosophlschem Gebiet seien genannt „ V o m W e l t ­
re ich deutschen Geistes" und sein groOes zwe ibän­
diges W e r k „ K a n t " , I n dem die Bedeutung des 
Künlgsberger Philosophen fü r den europäischen 
Gedanken k l a r er faßt w o r d e n Ist. 

Dresdner Chlrurgentagnng. I n Dresden f indet ln 
der Ze l t vom 6. bis 9. Oktober d ie 55. Tagung der 
Deutschen Gesellschaft fü r Chi rurg ie unter V o r ­
sitz v o n Professor D r . A . Laeven (Königsberg) 
statt, bei der namhaf te deutsche Mediz iner Uber 
F r o n t c h l m r g l e , H l m - und K l e f c r v e r w u n d u n g e n 
sprechen w e r d e n . 

T h e a t e r 
D I * k o m m e n d « Spielzeit der Großen Oper 

K i e w . Für die Spielzeit 1943/44 l iegen der O p e r n -
sptelplan und die P r o g r a m m e der Sinfoniekonzer te 
f ü r d ie Große Oper In K i e w fest. T r o t z a l ler 
kr iegsbedingten Schwier igke l ten gelang es d e r 
deutschen Le i tung , Solokrrlfte, Chor, Bal le t t und 
Orchester soweit zu schulen, daß Insgesamt d r e i ­
zehn Opern , f ü n f Operet ten und f ü n f Ba l le t te auf 
den Spielplan gesetzt werden konnten . Wol fgang 
Brückner , der sich als Orchesterdir igent schon I m 
Reich einen N a m e n gemacht hat, w i r d je tz t aueh 
In K i e w bester klassischer und moderner Orche­
stermusik eine besondere Pf lege «ngedethen las­
sen. 

Film 
Z e h n Jahr« Re ichsf i lmkammer . D ie Relchsf l lm-

k»mmcr , Im Jul i 1933 als erste der K u l t u r k a m -
m e i n gegründet, besteht In diesen Tagen zehn 
Jahre . I h r A u f b a u diente zum V o r b i l d für d ie 
mi t dem Retchskul turkammergesr tz vom 32. Sep­
tember 1933 er r ichte ten we i te ren K a m m e r n der 
Kul turschaf fenden. 
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lag in iiamaiwstniit 70 Vogelarten brüten zmifchen Öen Schloten 
Die yeliederte Well im Weichbild von Litzmannstadt I Von Allred Schneider Alkoholmißbrauch und Unfälle 

W i e das Reichsvers icherungsamt k l a rge ­
ste l l t hat , ist be i e inem B lu ta lkoho lgeha l t von 
1,5 p ro M i l l e bei e inem Kra f twagen fah re r im 
a l lgemeinen Fahrun tüchügke t t anzunehmen. 
Sie füh r t zur Lösung v o m Betr iebe und dami t 
zur Versagung des Vers icherungsschutzes. 

Z w a r kann , so w i r d i n den Entscheidungs-
g tünden ausgeführ t , Gewöhnung und Selbst­
beher rschung bis zu e inem gewissen Grade 
das S ich tbarwerden der Symptome des genos­
senen A l k o h o l s , ve rh inde rn , aber auf d ie tat ­
sächl iche E i n w i r k u n g des A l k o h o l s ke inen 
entscheidenden Einf luß ausüben. Diese Ein­
w i r k u n g zeigt s ich insbesondere da r in , daß s;e 
sub jek t i v das Gefüh l e iner e rhöhten Leistungs­
fäh igke i t vo r täusch t , wäh rend d ie ta tsäch l ich 
bere i ts v o r l i e g e r d e V e r m i n d e r u n g dei Fahrbe­
her rschung dem Fahrer n ich t zum Bewußtse in 
kommt . Dadurch geschieht es of t , daß er 
„ schne id ige r " fahr t , wäh rend er r i ch t ige rwe ise 
hä t te langsamer fahren oder sogar ha l ten 
müssen. Schon der Genuß ger inger A l k o h o l -
mengen setzt die M e r k f ä h i g k e i t des Menschen 

/ herab und schaltet sonst vorhandene Hem­
mungen aus. 

Z w a r kann hei Un fä l len , be i denen e in u n ­
ter A l k o h o l stehender Fahrer be te i l ig t wa r , 
dieser n ich t ohne wei teres als der schuld ige 
Te i l am Zusammenstoß angesehen werden . 
Dennoch Ist, w e n n eine Fahr läss igke i t des 
v o m A l k o h o l beeinf lußten Fahrers nachge­
w iesen w i r d , die A n n a h m e nahel iegend, w e n n 
n ich t sogar zw ingend , daß das Außeracht -
lassen der im V e r k e h r e r fo rder l i chen Sorgfa l t 
gerade auf den Genuß des A l k o h o l s zurück­
zu führen ist. ( R V A I a 58). 

Tüchtige Jungen! 
Die Pimpfe des Jungstamma haben unter 

der Le i tung des Jungs turmführers Fe l i x Pelzer in 
diesem Jahr 80 000 K i l o A l ts to f fe gesammelt . 

Vorbe imarsch der Fe ldgendarmer le vo r dein 
Standortä l testen. A m 30. Ju l i , vo rmi t tags 11.20 
Uhr , f indet e in Vorbe imarsch des Feldgendar-
merie-Ersatz-Regimenla vo r dem Standor tä l te­
sten, Genera lmajor von Stein, an der Ecke der 
Ado l f -H i t l o r - und Diet r ich-Eckar t -St raße statt. 
Der Anmarsch er fo lg t von der Oet landstraße. 

Platzkonzert . Heute gibt der G a u - M u 6 i k z u g 
des Relchsarbei tsd ienstcs ' Arbe i tsgau X L , unter 
Le i tung des Obermus ikzugführers Bruno K*m-
mel , bei güns t igem W e t t e r v o n 18.30 bis 19.30 
Uhr im H i t le r -Jugend-Park e in P la tzkonzer t 

Schmucksachendlehstahl . I n den letzten 
W o c h e n wurden aus einer W o h n u n g in der 
Kur fürs tenst raße unter V e r w e n d u n g v o n Nach-
echlüsse'n in mehreren Fäl len Schmucksachen 
I m W e r t von rund 2000 R M . entwendet . A l s 
der Tat d r i ngend ve rdäch t ig wu rde e rm i t t e l t 
u n d v o r l ä u f i g festgenommen da« f rühere Dienst­
mädchen der bet ro f fenen Fami l ie , die 30 Jahre 
a l te Pol in An ton ia M i k o l a j c z y k v o n Wer. Sie 
leugnet, doch wu rde eines der en twendeten 
Schmuckstücke bei ihr gefunden. 

Es ist für e inen Voge l kennc r und V o g e l ­
f reund stets e ine re izvo l le und interessante 
Aufgabe, in der Stad l seines neuen W i r k u n g s ­
kreises das V o t k o m m e n der gef ieder ten Sän­
ger im Verg le i ch zu seiner e igent l ichen H e i ­
mat festzustel len. Unsere Stadt mi t ihrer enor­
men Ausdehnung , i h rem H ine ing re i fen in die 
Ku l tu r landscha l t , aber besonders mi t ih ren 
v ie len Parks und Gar ten, bietet dem Voge l ­
forscher dankbare Mög l i chke i t en , und — über­
rascht ihn immer wieder aufs neue. Die W e ­
nigsten unserer Volksgenossen, auch die al ten 
L i tzmannstädter , werden wahrsche in l i ch w is ­
sen, daß im W e i c h b i l d unserer Stadt mehr als 
70 Voge la r ten als sichere B ru tvögc l festgestel l t 
werden konn ten . Eine geradezu überraschend 
hohe Zah l , noch dazu für eine ausgesprochene 
Indust r ies tadt . Dabei ist d ie Forschung keines­
wegs abgeschlossen, im Gegente i l , sie kann 
nu r als im A n f a n g begr i f fen bezeichnet we iden . 
H i n z u kommt , daß v ie le große, schöne Pr iva t ­
parks dem Forscher nur schwer oder m i tun te r 
auch gär n icht zugängl ich s ind. So b le ib t es 
Ze i ten mi t etwas mehr Freizei t vorbeha l ten , die 
o tn i tho log ischcn Forschungsarbei ten mi t der 
no twend igen Gründ l i chke i t und Systemat ik 
fo r t zu füh ren . D ie Suche, ob beisp ie lsweise 
Zaunkön ig und Heckenbraune l le , v ie l l e i ch t 
auch Schwarzdrossel innerha lb der Stadt b r ü ­
ten, wa r bisher ve rgeb l i ch , wäh rend anderer­
seits manche interessante Kos tbarke i t auf o r n i -
tho log ischem Gebiet reg is t r ie r t werden konnte . 
So hat s ich nach zuver läss igsten M e l d u n g e n 
bis in dieses F rüh jah r in e inem V o r o r t unserer 
Stadt des öf teren ein Ko l k rabcnpä rchcn ge­
zeigt . Leider wa r die Suche nach seinem Hors t 
b isher ve rgeb l i ch gewesen. Be i läu f ig sei er­
wähn t , daß der Ko lk rabe , Wodans he i l iger V o ­
ge l , zwa r zu den jagdbaren V ö g e l n gehör t , 
genau w ie Ad le r , K ran ich , Schwan usw., aber 
das ganze Jahr über strengstens geschützt ist. 

Dagegen s ind seine näheren Ve rwand ten 
le ider in unserer Stadt v i e l zu zahl re ich zu 
f inden, und besonders die räuber ische Elster 
und die Ncbe l k rähe t re iben in hohem Maße ih r 
Unwesen an den Nestern unserer fast du rch ­
w e g nur nütz l ichen S ingvöge l . Jagdberecht ig te 
w ü r d e n sich e in hohes Verd iens t e rwerben, 
w e n n sie diese Massenvögel etwas kürzer ha l ­
ten wü rden . Dies w i r d ja n ich t nur von den 
Gartenbesi tzern, sondern auch v o n den staat­
l i chen Voge lschu tzwar ten , dem Reichsbund für 
Vogelschutz usw., usw. gewünscht . Leider er­
re ichen aber den Voge l f r eund statt dessen oft 
Nachr ich ten v o m Abschuß geschützter und 
nütz l icher Raubvögel . Dieser Ausd ruck ist 
übr igens absolut fälscht er ist auch berei ts 
v i e l l ach in „ G r e i f e n v ö g e l " umgeänder t wor ­
den. 

T u r m - und Baumfa lk s ind die e inz igen Gre l -
fenvöge l , die im W e i c h b i l d unserer Stadt e t w a ­
zahlre icher b rü ten , als der sonst häuf iger auf­
t retende, ebenfal ls fast nur nütz l iche Mäuse­
bussard. Den g le ichen Schutz genießen unsere 
Nach t raubvöge l , Eulen und Käuze, des Land-

q t o t o d i o i t a s i 1 . i . Zwischenbilanz der Kriegsgemeinschaften 
Bei der St i l legungsaktion Im F r ü h j a h r zur E i n ­

sparung von Arbe i tskrä f ten w a r von A m t s wegen 
als Ausweg angeregt worden , statt einzelne B e ­
t r iebe völ l ig zu schnel len, mehrere Betr iebe zu 
„Bet r iebsgrmolnschal ten" zusammenzuschließen, 
w e l l durch die Zusammenlegung der erstrebte 
Ef fek t , Personal - , R a u m - und Energlcersparnls, oft 
ebenfalls erre icht w e r d e n konnte . W e n n Buch 
heute noch keine abschließenden Zahlen über die 
B i l d u n g von aolchon Betr iebsgemeinschaften ge­
r a n n t w e r d e n können , wei l die St i l legung und da­
m i t auch die B i ldung von Betrletssgcmelnschafton 
l n den einzelnen Bez i rken ganz verschieden ge-
handhabt worden Ist, so zeigt sich doch schon deut ­
l ich, daß der Gedanke Im Einzelhandel , von w o 
e r ausgegangen Ist, auch a m weitesten v e r w i r k l i c h t 
worden ist. U n d hier Ist es w i e d e r u m der H a n d e l 
m i t Bek le idung, der d ie meisten Kr legsbet r lebs-
gemelnschaftcn gegründet hat . Dabe i haben sich 
vorzugsweise F i r m e n , die «ich im Sort iment e r ­
gänzen, also z. B. ein Wüsche- und e in HutgeschHft, 
z u e iner Krlegsche zusammengefunden. Anders w i e 
bei der Ehe sonst gab es hier meist ke ine F l i t te r ­
wochen — im Gegentei l , es w a r e n mi tun te r Ret ­
bungen z u überw inden , bis sich d ie P a r t n e r z u ­
s a m m e n - und die K u n d e n zurückgefunden hat ten . 
I n anderen Elnzelhandclszwelgen hat d ie Kr legs-
betr lebsgcmelnschnft v ie l ger ingere Bedeutung ge ­
w o n n e n . D e r grüßte Zwe ig , dor Lcbensmlt toletn-
zclhnndcl , scheidet prakt isch ganz aus, w e l l es h ier 
k a u m St i l legungen gibt . A b e r auch I m Süßwaron -
und Tabakwarcnhande l , be im M ö b e l - und Hausrat -
geschüften, Ist es bisher m i r vereinzel t zu solchen 
Betr lebsgemclnschaften g e k o m m e n ; w o h l aber h a ­
ben sich stellenweise Droger len und Geschäfte der 

Denk jetzt im Sommer 
schon an d e n W f f l t e T ! 

K r a n k e n p f l e g e u. M. vereinigt . W e n n Im G r o ß h a n ­
de l die Z a h l der Betr iebsgemeinschaften absolut 
u n d re la t iv noch ger ing Ist, so m a g das daran He­
gen, daß der Appara t der Großhandelsgeschäfte 
meist k le iner a l l be im Ladengeschäft Ist, so daß 
h ier die Zusammenlegung oft k a u m Ersparnisse 
br ingen dür f te . A u c h hat die systematische Ü b e r ­
p rü fung der Verhältnisse erst ln den letzten W o ­
chen eingesetzt, ao daß ebenso wenig wie bei den 
Verkehrsunte rnehmen, die kürz l ich vom Reichs-
verkehrsminis ter auf die B i ldung von Bctr lebs-
gemelnschaftcn hingewiesen w u r d e n , schon Resul ­
tate vor l iegen können. Dagegen dür f te be i der 
eigenart igen S t r u k t u r der H a n d w e r k s - und I n d u ­
str iebetr iebe eine Zusammenlegung zu Kr iegs-
betr lebsgemeinschaften auch ln Z u k u n f t wen iger 
als I m H a n d e l i n Frage k o m m e n . Ganz abgesehen 
davon, daß sehr v ie l wen iger H a n d w e r k s - «In E l n -
zelhandelsbetr lebe sti l lgelegt w o r d e n sind, Hegen 
dla Verhältnisse bei den e inzelnen H a n d w e r k e r n 
doch woh l zu verschieden, als daß h ier eine Kr iegs­
ehe g lückl ich z u w e r d e n verspr icht . I m m e r h i n h a ­
ben sich hier auch f rüher schon F o r m e n heraus­
gebildet, die m a n heute als Kr lcgsbetr lcbsgemcln-
schatten bezeichnen w ü r d e , w e n n z. B. d ie F r a u 
eines eingezogenen Uhrmachers noch Repara turen 
a n n i m m t und der befreundete Kol lege sie ausführt . 
A ls zu Kr legsbeglnn* s. B. einzelne Betr iebe vor­
übergehend „auswander ten" , fanden sie ln P a t e n ­
bet r ieben U n t e r k u n f t . A u c h heute gibt es ähnl iche 
Betr lebsgemclnschaften. A b e r zumeist gibt es In 
der Indust r ie andere F o r m e n der Gemeinschafts­
arbei t , w i e Herste l ler r ing». Au f t ra fsver lagerung 
usw. 

mehns und Gärtners beste Freunde. V o n ihnen 
sind am ehesten noch W a l d k a u z und W a l d ­
ohreu le brü tend zu f inden. 

Der Reichtum unserer Voge lwe l t l iegt i n 
den S ingvöge ln . A m zahlre ichsten sind hier 
le ider auch w ieder die Haus- und Feldsper­
l inge ver t re ten . Ih r Massenauf t reten behinder t 
die Zunahme unserer nütz l ichen Singvögel . 
T ro tzdem ist durch die hiesige Gruppe des 
Reichsbundes für Voge lschutz e inwand f re i e ine 
Ve rmeh rung der Koh l - , B lau- und Sumpfmei ­
sen, Wa ld ro tschwänze und Trauer f l i egen-
schnäpper im Verg le i ch zum V o r j a h r lestge-, 
s te l l t wo rden . Das geschah, als in e in igen 
Parks und Fr iedhöfen in den Monaten Ma i und 
J u n i die N is tkäs ten kon t ro l l i e r t wu rden . Dem 
Höh lenb rü te r muß in fo lge des Verschwinden» 
a l ter Bäume m i t na tü r l i chen N is thöh len zual ler­
erst geho l fen werden . Das reiche Unterho lz in 
den Parks und auf den Fr iedhöfen begünst ig t 
das B r u t v o r k o m m e n al ler fünf Grasmücken­
ar ten sowie der Nach t i ga l l , vere inze l t auch 
ihres nordöst l i chen Verwand ten , des Sprossers. 
Dazu kommen unsere zahl re ichen Baumbrüter , 
w i e Geibspöt ter , Z i lp -Za lp , F i t is , W a l d l a u b ­
sänger, Buch- und Grün f i nk , K le iber , Wende­
hals, K le in - , Bunt- und Grünspecht. Rauch- u n d 
Meh lschwa lben haben ihnen günst ige Brutstät ­
ten zah l re ich bezogen, und Ringe l - u n d H o h l ­
tauben, — diese letzten nu r Im V o l k s p a r k — 
sowie Sing- und Wacho lderdrosse l , Baumpie­
per, auf feuchten Wiesen K ieb i tz , W iesenp ie ­
per, Kuhste lze und Braunkeh lchen, an Te ichen 
die dre i Rohrsänger und der Rohrammer r u n ­
den das B i ld ab. Ausgesprochene Stad tvöge l 
s ind na tü r l i ch auch bei uns in Uber fü l le vo r ­
handen: Mauerseg ler (die n ichts m i t den 
Schwalben zu tun haben), Doh len , Hauben ler ­
chen, Go ldammern , Hausrotschwänze und der 
gemeine Graue Fl iegenschnäpper. Es Ist na­
tü r l i ch unmög l i ch , a l le 70 der als sicher fest­
gestel l ten B ru tvöge l h ier e inzeln zu nennen. 
Manche sehr interessante Erscheinung unter 
unserer he imischen Voge l w e i t ve rd ien te es 
aber, der Öf fen t l i chke i t e ingehend nahe­
gebracht zu we rden , so u. a. als typ ischer V o ­
gel des deutschen Ostens der Or to lan . 

I n wen igen Tagen werden d ie Mauersegler 
uns ver lassen. Unbemerk t we rden ihnen recht 
ba ld unsere her r l i chen Nach t iga l l en fo lgen. 
Bis In den Ok tober h ine in aber b le iben Sta­
ren- und Schwalbenschwärme noch bei uns, 
b is auch sie durch mancher le i W in te rgäs te aus 
dem we i te ren Osten abgelöst werden. Dem 
aufmerksamen Beobachter w i r d es ge l ingen, 
im Lauf des Jahres m i t Sicherhei t 90 bis 100 
verschiedene Voge la r ten zu sichten. Schreiber 
dieses g laubt feststel len zu können , daß der 
Deutsche des Ostens na tu r l leb Ist, w i e es Ja 
w o h l auch k a u m einen Menschen g ibt , dessen 
Herz so verhär te t wäre , daß ihm der anmut ige 
V o g e l f l u g , ein zartes L ied aus k le iner V o g e l ­
keh le , eine k le ine Beobachtung im Garten am 
Nest, e in fu t lerhe ischender Ruf am Fenster in 
ka l ten W in te rga r t en , oder d ie Rufe z iehender 
Vöge l , d ie man besonders in den Nachts tunden 
am Stadtrand im Herbst hören kann , n icht mi t 
innerer Freude er fü l l ten . Sich zugehör ig f üh ­
len zum ersten K u l t u r v o l k des Erdbal ls heißt 
auch, sich ve rbunden füh len m i t a l lem, was i n 
der Na tu r lebt, n icht zuletzt m i t dem V o g e l , 
der w i e ke in anderer beru fen Ist, Brücke zu 
sein dem Menschen der Stadt, der -die Ver ­
b indung m i t der ^ u t t e r Erde schon fast ver ­
loren hat. 

10 Warm baden 

und doch Kohle sparen! 

Sind Feuerung, Flammrohr und Rauchrohr nicht 
frei von Ruß und Asche, so „frißt" der Bade­
ofen unnötig viel Kohle. Deshalb: für richtige 
Sauberkeit im Badeofen sorgen! Aus Feuerung 
und Aschenkasten alle Verbrennungsrückstände 
sorgfällig entfernenl Auch mit einem Besen­
stiel, den wir unten mit alten Lappen umwickelt 
haben, durch das Rauchrohr und schließlich auch 
noch von oben her bis hinunter zur Feuerung 
fahren, nachdem wir das Rauchrohr abge­
nommen hoben) Beim Wiederaufsetzen des 
Rauchrohrs auf dichte Verbindung achten I Rund 
um die Eintrittsstelle des Rauchrohrs in die W a n d 
mit etwas Lehm für dichten Abschluß gegen 
Falschluft sorgen! So können wir selbst, bis 
der Fachmann kommt, mit ein wenig Geschick 
„Kohlenklau" wertvolle Briketts entreißen. 

Wer jetzt sich etwas Mühemacht, 
im Winter über d iesen. jßa lacht l 

RUtcrhrcuzträgcr Iprlcht 
A m kommenden Sonntag um 10.30 Uhr w i « 

e in R i t te rk reuz t räger in der Spor tha l le zu d « 
deutschen Bevö lke rung von \ Litzmannstafl l 
sprechen. W i r kommen auf diese Veranstal­
t ung , die von der NSDAP. ' organis ier t wird, 
noch zurück. 

Di« VDI-LERIRSCFTAU „Leistungssteigerung" 
D i e Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betr ieba-

lngenleure I m N S . - B u n d Deutscher Techn iker hat 
un te r Förderung des Relohsmlnisters f ü r Bewaf f ­
nung und M u n i t i o n e ine Wander lehrschau e inge­
r ichtet , d ie In ihrer A r t sozusagen l e l b i t e in B e i ­
spiel f ü r Leistungssteigerung und Rational isierung 
U t , da i l e ln e inem Sonderzug untergebracht Ist 
und ohne A u f - und A b b a u von Or t zu Or t gebracht 
w e r d e n k a n n . D e r Sinn dieser Lehrschau, die n icht 
e twa I rgendeinen Rechenschaftsbericht geben w i l l , 
Ist, anhand einer Fü l le von Beispielen zu zeigen, 
w i e man bisher gearbeitet hat und w i e man es 
tun sollte, u m weitestgehend nicht a l le in Mate r ia l , 
sondern ebenso auch Arbei tszei t zu sparen. Doch 
nicht a l le in die technische Aufgabe dor Erre ichung 
des höchsten Wirkungsgrades soll durch diese 
Lehrschau erre icht w e r d e n : sie Ist vor a l lem auch 
e in gutes Beispiel des selbstlosen Erfahrungsaus­
tausches von Betr ieb zu Betr ieb . D i e Beispiele sind 
n icht a l le in aus dem Gebiet der Fer t igung gewählt , 
sondern ebenfal ls aus dem der Konst ruk t ion und 
auch der Menschenführung, die zur Erre ichung 
des Ziels der Leistungssteigerung gleich wicht ig 
l i n d . 

D i e off iz ie l le Eröf fnung der Lehrschau In L i t z ­
mannstadt fand gestern vor geladenen Gästen 
statt, unter denen die führenden V e r t r e t e r der 
Wir tschaf t , der staatl ichen und städtischen Behör­
den, der W e h r m a c h t , Par te i u i w . ver t re ten w a r e n . 
D i r e k t o r S c h n o r r , der Loi tcr der Arbei tsgemein­
schaft Deutscher Betr lebslngcnleure L i t z m a n n ­
stadt, und D r . S p e I d e I, der Le i ter der Indust r ie -
Abte i lung der Wi r tschaf tskammer Li tzmannstadt , 
eröffneten die Lehrschau und wiesen auf ihren 
Sinn und besonderen W e r t gerade hier Im war the -
ländlschen Indust r iezent rum h in . 

D ie VD I . -Lehrschau er f reute sich bereits am 
gestrigen ersten Tage eines hohen v Interesses sei­
tens der hiesigen technischen Wir lschaftskrclse und 
laufend fanden Führungen mi t genauen E r k l ä r u n ­
gen statt. Interessant ist, daß sie Insoweit auch 
bereits Früchte t rug, als von einer Stel le aus m i l -

gctcllt w e r d e n konnte, daß man dort auf einen-
esttmmten Gebiet die Leistungssteigerung bereit ' 

w e l t e r getr ieben habe, als selbst die Lehrschau 
als Beispiel angibt . D ie V D I . - S c h a u Ist noch bis 
heute nachmit tag, 16 U h r , geöffnet und dür f te 
noch e ine ganze Anzah l we i te rer Interessenten f i n ­
den. Sie n i m m t dann ihren W e g ins Genera lgou­
vernement (Warschau usw.). L . 

Kr iegswi r tscha f tsverbrechen. Der 31 Jahr ' 
al te Pole Roman Lewy , in Josefow 33 wohn­
haft , wurde wegen Beih i l fe zur Schwarzschi ach' 
tung festgenommen. Lewy gehör t zu det 
Schwarzschlächterbande des von uns als ver­
haf te t gemeldeten N o w a k o w 6 k i , d ie m i t ge 
fä lschten Viehbezugsnachweisen gearbei te t hat' 

Festnahme eines Schwarzschlächters. Nact 
l angw ie r igen Ermi t t l ungen gelang es, den übel 
e in 'Jahr f l üch t igen Schwarzschlächter , den 
Jahre al ten lgnacy Ptak, ohne festen W o h n s l t * 
zuletzt i n Ber l in unter fa lschen Namen lebend 
festzunehmen. Seit Ausb ruch des Kr ieges I i ' 
er ke iner A rbe i t mehr nachgegangen. Er hat 
se inen Lebensunterhal t wahrsche in l i ch au f 
sch l ieß l ich aus dem Erlös von Schwarzschlach' 
tungen und anderen st rafbaren Hand lungen g6' 
f r is tet . Nachgewiesen wurden i hm vtsf 
Schwarzschlachtunr jen von Rindern. Außerdem 
steht er im dr ingenden Verdacht , noch drei 
Rinder, e in Ka lb und zwei Schweine geschlach­
tet zu haben. Anzunehmen ißt, daß er auch ein« 
ganze Reihe we i te re r Schwarzschlachtungen be­
gangen hat. W e n n er auch alles beetreitet, so 
is t er doch i n e in igen Fullen ü b e r f ü h r t 

Lltimannftäoter UchtfpleJhHufer 
„Das unhe iml iche H a u s " Im „ E u r o p a " 

Ein ungemein Interessanter französischer Fllnv 
der zeigt, wohin sich selbst überlassene Jugend 
k o m m e n kann . Ein von seiner F rau ver lassen" 
Heichtsanwalt gab seinen Beru f auf und w u r d * 
zum T r i n k e r . Seine Tochter wächst ohne sein zu­
tun zu e inem l iebenswerten Menschen heran. Sich 
selbst überlassen, schließt sie steh an Junge Män­
ner an, die aus Langewei le eine Gangstcrband' 
Im i t i e ren . Der Knoten schürzt sich, als einer von 
der Bande aus El fersucht zum M ö r d e r w i r d . Al* 
T ä t e r w i r d e in anderes Bandenmitg l ied verhaftet' 
D e m Genie des t r inkenden Rechtsanwalts, der >'"' 
Ver te id igung seines angehenden Schwiegersihnl 
nach zwanzig jähr iger Unterbrechung wieder sei­
nen B e r u f ausübt, gelingt es, Im Gcrlchtssaal den 
w a h r e n T ä t e r zu ent larven. — D e r F i lm Ist g**| 
könnt . N e u a r t i g i s t ' d e r gesprochene Prolog! Groll­
ar t ig Ist d ie Szene, In der der Rechtsanwalt inj 
Gerichtssaal der sogenannten guten Gesellschaft 
KEINER Stadt und In erster L in ie seinen Verwand­
ten und sich selbst die W a h r h e i t sagt. Gute Dar­
stel ler verhe l fen dem F i l m — der keineswegs ein 
Lustaplc l , Ist, w ie manche Zuschauer anzunehm*" 
geneigt s ind! — zu dem verdienten Er fo lg . A m bf 
»ten sind: der Rechtsanwalt , sein Gegenspieler un» 
Schwager der Staatsanwalt , der Gerichtspräsident! 
der Untersuchungsrichter , der Angeklagte; von 
den F r a u e n : Nicole, des Rechtsanwalts Tochter' 
Regisseur: H e n r y D e c o i n . Ado l f Kargc l 

Briefkasten 
lügen. Keine 

W i r verdunkeln von 21.50 bis 4.35 Uhr 

Name und Anschrift nennell 
30 Rpl. Brietmarken t" : 

Rechlsauskünlte. AuskOnItc unverbindlich 
R. K., Quidinstldt. Reichen Sie das Manuskript i»' 

Prülung ein an den Landcsleiter der Reldisschrllttumskait' 
mer, Posen, SchloBIrclhelt 11. 

H., Sindln. Arno Erlncr. Adolt-Hltler-Straße 83. 
E. N. Wir kennen das gewünschte Mitlei nicht, Wi I 

den Sie sich an die Hauswlrtsdisltliche Beratungsstelle 
Deutschen Frauenwerks, Adoll-Hltler-StraBe 126. 

A. Z. Wenden Sie sich in die Berufsberatung, Spin' 
llnic 17. 

Rundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 12—12.30 „Kleine OpfJ 

rettenreise". 15—16 Allerlei Volksmusik. 16—17 TW 
zerlsdie Musik von Qludc, Beethoven, Mozirt, schuft'1 

Btahms. 17.19—18.30 „Berlin spielt aul" mit bekanntn 
Solisten und Kapellen. 20.15—21 Brahms-Konzert. LeitulT 
Hins Rosbaud. 21—22 Aus Opern und Operetten. 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18.30 Dittersdorf 
.loh. Christian Bich, Hans Huber, Mark Lotbir, Leltunr 
Hinskarl Weisel. 20.15—22 „Die klingende Fllmillfl 
strlerle". — Sender P o s e n und L l t z n a n n s t a d j 
Von 11.16—11.40 Wirtheland Echo: Adoll Kirgcl: . ,Deuts* 
Presseirbell In Lltzmsnntladt — früher" und ..Praktlsdi*;; 
Vogelschutz In Lltjmannstsdt". Ferner wird der Tlerlehff 
Oehme vom Zirkus „Sarrasani" über seinen Werdegang tt 
Uber seine Erfahrungen mit Tieren sprechen. 

Stanoortappell öer Litjmannftäöter SA. 
Der Führer der SA.-Gruppe Warthe, Gruppenführer Hacker, sprach vor SA.-Männern 

In diesen Tagen trat die Litzmannstädter 
SA. mit ihren Standarten 2 (Süd), 5 (Mitte) und 
71 (Nord) zu einem Standortappell in der Sport­
halle am Hitler-Jugend-Park an. In Anwesen­
heit de* Standartenführers G a n e e e r , der 
nach Einberufung des Oberführers Kretschmar 
zur Wehrmacht die Führung der Brigade 187 
und damit auch des Standort« Litzmannstadt 
übernommen hat, spradh der Führer der SA.-
Gruppe Warthe, Gruppenführer H a c k e r (Po­
sen) »u tausend Männern und Führern der L l t i -
tnannst&dter SA. Er umriß Sinn, Zweck und 
Auftrag der SA., die, als Sammelbecken dea 
freiwill igen Soldatentums entstanden, zum Ga­
ranten des Weht wi l lens und der Wehrgemeio-

sdhaft des deutschen Volkes geworden ist. I* 
Krieg hat die SA. die Aufgabe, erztehunfl*' 
mäßig der Wehrmacht die besten Soldaten *J 
geben, die nach Haltung, Angriffsgeist ufj" 
Opferbereitsohaft d'e besten Vormänner 6#l 
sollen. Sie soll aber auch die seelische Wlds',' 
atandskraft des deutschen Volkes' sichern un' 
beseelt von der Kraft dec Idealismus, die Au* 
wüchse und Schattenseiten des MateriallsOiilJ 
Im Vo lk bekämpfen. Der Gruppenführer sdi i 0 ' 
•eine) Ausführungen mit einem Appell an 
SA., In anstBndlger Haltung und GesinntiM 
und In unbeirrbarem Glauben an die Kraft <W 
Hakenkreuzes vorbildlich zu leben und un"* 
müdlich für den Führer zu arbeiten. 

s. z.-sport ütmiTaqc war gehtlil zur HeidisstafM unserer Boxer 
V o m Fachamt Boxen w u r d e In diesen Tagen 

die Zusammenstel lung der Reichs- bzw. N a c h -
wuchsstafTcl vorgenommen. Ausschlaggebend fü r 
einen Platz In einer der beiden Staffeln w a r das 
Abschneiden bei off iziel len Veransta l tungen, z. B. 
den Deutschen Meisterschaften in Kassel und spä­
teren Prü fungskämpfen . D ie HelchsstafTel enthäl t 
alles, was zur Spitzenklasse zählt , Insgesamt 27 
Boxer , die durchweg zur Ze i t im Frontclnsatz 
stehen. I n der Nachwuchsstaffel sind 32 unserer 
besten Jugendboxer ver t re ten . W i e bisher, so be­
häl t sich das Relchafachamt auch we i te rh in bei 
Paarungen von Angehör igen der Reichs- bzw. 
Nachwuchsstaffel e ine besondere Genehmigung vor . 

D i e beiden Staffeln entha l ten folgende Boxer : 
R e i c h s s t a f f e l : F l iegengew.: Obermauer ( M i t ­
te), Koschir (N lcderrhe ln ) ; Bantamgew. : Otto Oütz-
k e (Hamburg) , He inz Oötzke (Hamburg) , K i r n e r 
(Hessen-Nassau), Taubeneck (Ber l in ) , K e ß l e r (West­
fa len) ; Le ichtgewicht : N ü r n b e r g (Ber l in ) , B lh ler 
(Wür t temberg) , H a n d k e (Ber l in ) , Pe t r l (F ranken) ; 
We i te rgew. : Herchenbach (Baden) , Heese (N ieder ­
rhein) , Schneider (Ntederschleslcn), Reschke ( H a m ­
burg) ; M i t te lgew. : Imbswel le r (Donau-Alpcn land) , 
K. Schmidt (Hamburg) , R iemann (Hamburg) ; H a l b -
sohwergew.: Popper (Westfalen) , K le lnw. tchter 
(Ber l in ) , Römer (Ber l in ) , Z w a z l (Donau-A lpcn land) ; 
Schwergew.: Runge (N iederrhe in) , K le lnho ldcr -
m a n n (Ber l in ) , He in r i ch ten Hoff (Hamburg) . — 
N a c h w u c h s s t a f f e l : F l iegengewicht : Grabarz 
(Kurhe isen) , Ot te (Hamburg) , K r a j e w s k l (M i t t e ) , 
Koch (Hessen-Nassau); Bantamgew. : Kirsche ( H a m ­
burg) , Kraplnsk l (Danzlg) , Mnzurk lewl tsch (Donau-
Alpenland) , Wnggazer (Pommern) ; Fodcrgew.: U t z 
(München) , Weishei t (Pommern) , T h l e m (Mi t ten ) , 
P a r t i k a (Donau-Alpen land) , W a n d l c w l t z (Danzlg) ; 
Lc lchtgew. : Letz (Hamburg) , Sander (Südhanno-
ver ) , Engelbert (Weser /Ems) , E in fe ld (Schwaben), 
Radcmacher (Oberschleslen); Wel torgew. : B l u m e n -
tha l (Südhannover) , Tauber (Mi t te ) , Scholl (West­
fa len) , Wa lcher (München) , Schmitz (Schleswig-
Holste in) ; M i t te lgew. : Pra tzka (Obeschleslen), K e ß ­
l e r (Moseüsnd), W o l f (Hessen-Nassau); Ha lbschwer ­

gew.: Neuhaus (Westfalen) , Bastian (Franken) , H*S 
zig (Mi t te ) , Ste inmetz ( W e w e r / E m s ) ; Schweige? 
K. Kohlbrecher (Südhannover) , 
Westpreußen) . 

Wegner (Das 

Die Startliste zum Braunen Band 
Einen we i te ren H ö h e p u n k t des deutschen H'!!,» 

Jahres bi ldet am Sonntag, 1. August, das *j 
100 000 M a r k ausgestattete Braune Band V 
Deutschland, das In M ü n c h e n - R i e m t |ä| 
2400 m gelaufen w i r d . V o n den 18 noch startber«-2 
t lg ten P fe rden gelten zur Zei t neun als "i 
sichtl iche Star ter , von denen al lerdings Slirja 
fasan sehr f ragl ich Ist. Nachstehend die Ll* i 
Gest. W a l d f i i e d s Grad ivo (W. He ld ) . Gest. ErJJ. 
hofs T lc lno ( W . Pr in ten ) , Gest. Zoppenbroichs PJJ 
ber (J . Starosta), Gest. Schlenderhnns Samurai •* 
St re i t ) , Gestütshöfe Isar lands W e r b e r ( H . am 
köpf ) und Si lberfasan (X . ) , Hauptgestüt OrnO") 
P a n z e r t u r m ( H . Zehmisch) , Gest. Erlenhofs H*?S 
(W. I.aclnn), Ch. Webers Ruhpoldlnger (J. B" 
und Transpor ter ( X . ) . 

S i i i i u l . Ubersprang vier Meter bei der Dh^j 
Bei e inem neuen Versuch des D S C . und ,r 

SGOP. Ber l in zur Lelchtathlet iW-Vcreinsmel» ' r ) 
Schaft g lückte dem deutschen Meister S t U " r f 
( D S C ) , der in diesem Jahr schon mehrfach U 
3,90 m gehalten hatte, e in Stabhochsprung \J.f 
4 m. D e r D S C . konnte seinen Platz m i t 1;•.pf" 
P u n k t e n nicht verbessern. Dagegen k a m die S C L E F ( 
bei der T r i p p e diesmal mi t 14,09 m eine N B * | ( I J 
Leistung als bei den Meisterschaften zeigt"' 
17525,51 P. unter die oraten Z e h n . Der neyj j ' 
Stand der Verclnsmelsterschaften: 1. SC. c n £6 
tenburg 18621,73; 2. M ü n c h e n i960 19402,97; *-,lX 
M ü n c h e n 18779,37; 4. Post K ie l 18604,55; 5. B"iS5JI 
Braunschweig 18564.25; 6. W i e n e r A C . "Vtit 
1. Deutscher SC. Ber l in 18023,55; 8. Kiekers »U«F 
gart 17680,00 ; 9. A S V . K ö l n 17533,80; 10. SGOP-
U n 17525,51 Punkte . 



picht 
).30 Uhr wirt) 
thal le zu der 
„ i tzmannstadl 
;e Veranstal ' 
init i iert w i rd 

ach 
der 

)er 31 Jahr«| 
i w 33 wohn 
iwarzschla 
lör t zu 
uns als ver 
die mi t ge* 

earbei tet h 
chters. Nact 
es, den über 

:hter , den 
ten W o h n s i t l 
amen lebend 
s Kr iege« 
i gen . Er not 
e in l i ch an* 
lwarzschlach 
nd lungen ge-

ihm v i 
n. Außerdem 
,t, noch dreJ 
ne geschlach 
i er auch eini 
chtungen bt 
bestrei tet , «0 
l ü h r t 

t^häufcr 
„ E u r o p a " 
:öslscher Flirt, 
aasene Jugend 
I U verlassen«' 
f und wurd ' j 
ohne sein Zo­
rn heran. SlcN 
n junge Muri 1 

Gangsterband* 
als einer von 
der w i r d . Al'| 
l led verhaf te t 
walts, der xU' 
ichwlcgcrsihn* 
t w ieder sei' 
:rlchtssaal de ' 

F i lm Ist g * 
Prolog! GroB' 

chtannwalt Inj 
i Gesellschaft 
nen Verwand' 
igt. Gute Dal" 
ceineaweg« elf 
r anzunchme" 
:r!olg. A m be; 
gcnspieler un» 
Ichtspräaldent. 
geklagte: vor) 
ivalts Tochtet' 
Adol f Karge l 

Anschrift nenn«*| 
iilelraarken Bw 
e unverbindlich 

Manuskript tv\ 
issdirllltumskaOfj 

StraBe 83 
ttel nicht. We* 
ratungsstellc &' 
i 126. 
ibcratung, Spin* 

tag 
„Kleine OPfJ 

k. 16—17 t M 
tozart, Schuhen. 
" mit bekannt*! 
Konzert, LeltunT 
td Operetten. *: 
30 Dlttersdon; 
Lotbar, Leltunt? 
Ingende Filmlllf 
: m a n n a t a e]2 
(argel: ..DeuticlJ 
und „Praktisch« 
rd der Tlerlebi*, 
n Werdegang U* 
ten. 

SÄ. 
i . - M ä n n e r n 

orden Ist. 1*1 
, erztehung' ' 
I Soldaten »1 
riffsgeist u n j" 
rmänner seM*! 
i l ische Wid«',' 
i) s ichern un 1 

Mus, die A u * 
M a t e r l a l i s m ^ 
t führer scSil"' 
Vppel l an o* 
id Geslnntin! 
die K ra f t d * 

en und un"'' 

Franken) , H«Jj 
|; S c h w e r g e j l 
egner ( D a » t l f l 

n Band 
eutschen "«'S 
gust, das I j j 
i e Band "Jj 
- R i e m Uw 

•eh startber«*J 
un als vor«"* 
erdlngs SI1""3 
nd die ^IJJ 

^^mmWmüusimd Deutfche fchufen Öte Bergwerke öee Oftene 
€ln Stempel rolrbt tür Pofen 

Die Post der Gauhaupts tadt hat eine Reihe 
Von Maschinenstempeln in Gebrauch genom­
men, die für Posen werben. Zu den von uns 
bereits besprochenen ist i n diesen Tagen ein 
neuer Stempel h inzugekommen, der Posen m i t 
Recht als neue Pflegestätte deutscher K u l t u r 

Bergmannssiedlungen nach Magdeburger Recht / Das Silberscheidevertahren eingelührt 

P o s e N 
EINE NEUE PFLEGESTÄTTE 
DEUTSCHER KV/LTVR 

rühmt u n d die Ans ich t des Großen Hauses, des 
vorb i ld l i chen Theaters der Gauhauptstadt zeigt. 

Anges ich ts der V ie l zah l der so gekenn­
zeichneten Briefe, die Posen täg l ich ver lassen, 
dürf te dieser unaufdr ing l i chen W e r b u n g der Er­
fo lg n ich t versagt b le iben: Posen im übr igen 
Großdeutechen Reich immer bekannter zu 
machen. ' A. K. 

Urunnstadt (Osorkow) 
rd . Le is tüngsurkunden ver l iehen . Aus A n ­

laß des Kr iegs le is tungswet tkampfes erh ie l t h ier 
eine Fi rma die Anerkennungsu rkunde des Gau­
leiters, wäh rend d re i we i te re eine A n e r k e n ­
nungsurkunde des Gauobmannes erh ie l ten. 

rd . Erhaltung des deutschen Blutes ist beste 
Eindeutschung! Uber Vo lks tumsf ragen sprach 
hier i n e in igen v o n der NSDAP, verans ta l te ten 
Versammlungen der Kre isbeauf t ragte für V o l k s ­
tumsf ragen Pg. K o f f s k y, sowie über die T ren ­
nungsl in ie der Angehör igen des deutschen 
Vo lks tums v o m Polentum und über Menschen­
füh rung durch die Partei . Seine Aus füh rungen 
g ipfe l ten in der Forderung, daß es eine Ehren­
pf l icht für al le Deutschen sei, auch den letzten 
Trop fen deutschen Blutes dem Deutschtum w i e ­
der zu rückzugewinnen . 

G r o ß e n s e e (Grotnikl) 
eg. Das dritte Pimpfelager wird durchgeführt. 

Seit dem 26. d. M . läuf t h ier im Landschu lhe im 
' da« 3. Jungvo l k l age r des Bannes 663 (Lltz­

mannstadt) , das bis zum 5. Augus t dauert . Es 
nehmen daran 290 Pimpfe te i l . 

leslau 
ru . Der Betr iebsobmann im ö f fent l i chen 

Dienst. Uber d ie Au fgaben des Betr iebsobman­
nes im ö f fen t l i chen Dienst i m K r e i s L e s l a u sprach 
im Rahmen einer Besprechung derselben der 
Reichsfachgruppenwal ter der Deutschen A r ­
bei ts f ront R i e t z . Er umr iß die soz ia lpo l i t i ­
schen und arbei tsrecht l ichen Probleme im 
öf fent l ichen Dienst und konnte aus re ichen 
Er fahrungen w i ch t i ge H inwe ise auch fü r die 
tägl iche, A r b e i t des Betr iebsobmannes i m 
öf fent l ichen Dienst geben. 

U r k u n d l i c h werden die Salzbergwerke W i e -
l l czka (Groß-Salze) berei ts Im Jahre 1105, da 
in diesem Jahre Kön ig Boleslaw das E inkom­
men «daraus den Bened ik t inern zusprach, und 
die von Bochnia (Salzberg) 1198 erwähnt . Gegen 
Ende des 13. Jahrhunder ts waren beide Or te 
Bergmannsstädte nach deutschem Recht. A l s 
Ans ied lung deutscher Knappen, we lche die 
Kupfer - , B le i - und Erzvorkommen des K ie lcer 
Berglandes ausbeuteten, erh ie l t K i e k e berei ts 
1227 Magdeburger Stadtrecht. Die v ie l fach 
deutschen Mönche des Klosters Wachock be­
gannen um dieselbe Zei t auf Grund eines 1249 
er te i l ten Pr iv i legs, ebenfal ls m i t deutschen 
Berg leuten, d ie Erzlager des Kamicnnata les 
abzubauen. 1333 er te i l te der Krakauer Bischof 
Johann Gro t dem Schmied Pätzold und seinem 
Sohn M ichae l das Recht, gegen Abgabe v o n 
Eisen in Uza einen Eisenhammer zu bet re iben. 
U rkund l i che Bestät igung hat man 1374 von der 
Erzgrube Olkusz, 1525 von der Ble i - und 
Kup fe rg rube Chec iny, 1589 von der Schwefel -
g tube Swoczowice be i K rakau , 1792 v o h der 
Koh lengrube Jaworzno, 1804 wurden Kal isalze 
im Kreise Stanis lau entdeckt . 

Besonders hohe En tw i ck l ung zeigte das 
poln ische Bergwesen im 15. Jahrhunder t . K r a k a u 
w a r damals der größte Meta l lumsch lagsp la tz 
im Osten. N i c h t nur aus Polen, sondern ebenso 
aus Ungarn , zumal aus dem Gebiet der heu t igen 
S lowake i w u r d e n h ie r Erze, meist Kupfer , 
durch Krakauer und Thorner Kauf leute nach 
Danzig ver f rachtet . Zwar wa ren auch i ta l ie ­
nische E inwanderer im Mi t t e la l t e r an der Or ­
ganisat ion des Bergbaues bete i l ig t . Doch be­
kamen ihn schl ießl ich die deutschen Geschlech­
ter der M o r n s t e y n , Tecznar (Teschner), Boner 
u . a . i n d ie H a n d . So setzte 1415 K laus Kessin­
ger aus Nü rnbe rg Dor f und Gruben v o n Trze-
b in i a auf deutsches Recht um und reorganis ier te 
den ve rwahr los ten Betr ieb, e in W e r k , das seine 
Söhne for tsetzten, b is sie es zu E igentum 
ha t ten . Der größte unter diesen Bergherren und 
Erzhändlern w a r Johann Turzo (1437—1507), der 
in f rühkap i ta l i s t i schen Formen m i t Erzen nach 
Danz ig und Vened ig handel te, in Ungarn , Po­
len und Schlesien Gruben besaß, bessere För­
der- und Verhüt tungsmethoden e in führ te und 
die Eigenschaften des Unte inehmer-P ion iers 
m i t dem des geschickten Kau fhe r rn g l ück l i ch 
vere in ig te . Seine we i ten Geschäfte führ ten i hn 
m i t den Fuggern zusammen. Er ve rband s ich 
m i t ihnen zu einer BeMriebsgcmeinschaft, d ie 
auf Ha lbpar t g ing , wobe i i hm der Osten, den 
Fuggers der Wes ten und Süden als Verkau fs ­
gebiet zuf ie l . 

W e n n auch Johann Turzo in erster L in ie 
Kau fmann war , so hat er doch dem lange Ze i t 
darn ieder l iegenden Bergbau im Osten zu neuer 
B lü te ve rho l ten . Turzos Sorge gal t besonders 
der Entwässerung v o n Schächten und Gruben, 
die durch die k r i e g s w i r r e n ersoffen waren . 
Turzo führ te auch das Seigerver fahren e in, 
eine deutsche Er f indung u m die M i t t e des 15. 

Jahrhunder ts , die erst ermögl ichte , Si lber m i t 
H i l f e von Ble i von Kupfe r zu scheiden. 

Das Oberbergamt der sächsischen Stadt 
Fre iberg b i ldete "das V o r b i l d der 1816 in K i e k e 
geschaffenen Genera lbergd i rek t ion und akade­
mischen Bergschule. Deutsche, meist Sachsen, 
waren die Beamten und Lehrer, darunter 
Pusch, der Begründer der Geologie Polens. 
Damals war die deutsche Sprache die amt l i ch 
anerkannte Bergmannssprache. 

Beispielhaft für die deutsche M i ta rbe i t an 
der Er forschung der Geologie Polens Ist das 
Leben von Georg Got t l ieb Pusch (1791—18451 
aus Kohren im sächsischen Osler land, den 
seine Leistungen nach dem Ausdruck po ln i ­
scher Gelehr ten zu einer „wissenschaf t l ichen 
Größe ersten Ranges v o n wahrhaf t in ternat io­
naler, unvergäng l icher Bedeu tung" erhoben. 
W e i t größere Bedeutung als der tücht ige Or­
ganisator und Beamte besi tzt der Forscher 
Pusch. A u f fünfzehn Reisen hat er die berg-
und erdwissenschaf t l ichen Verhä l tn isse .Po­
lens, v o n 1817 bis 1827, g ründ l i ch untersucht 
und beschr ieben. Aus seinem H a u p t w e r k haben 
Generat ionen poln ischer Geologen und Berg­
leute ih re Kenntnisse und Erfahrungen ge­
schöpft. 

Johann Got t l ieb Pusch ist e in U rb i l d der 
f le ißigen deutschen Menschen und Gelehr ten, 
der seine ungeheure Arbe i t s fäh igke i t , Bega­
bung , Organ isa t ionskra f t und Forscherb lu t an 
eine Au fgabe nur u m der Sache w i l l e n setzt. 
M i t höchster Wahrhe i t s l i ebe ha t er Ihr ge­
dient. Unau f fä l l i g t ro tz v ie le r äußerer Ehrun­
gen starb, so w ie er gelebt hat te, der Begrün­
der der Geologie Polens. Doch sein reiches 
W e r k b le ib t als Beweis deutscher Le is tung. 
M i t und nach i hm haben v ie le andere Deutsche, 
te i ls als Wissenschaf t ler , te i ls als Unternehmer 
an der Erschl ießung der poln ischen Boden­
schätze und dem A u f b a u v o n Bergbau indu­
st r ien m i t g e w i r k t , so an dem des gal lz ischen 
Erdölgebic tes und des Sosnowitzer Indust r ie ­
rev iers . I m 20. Jahrhunder t k a m noch e inmal 
eine Jahrhunder te al te deutsche Leistung dem 
ehemal igen Staate Polen zugute, in dem ge­
raubten Ostoberschlesien. N u n ist durch die 
Ä b r u n d u n g des Reiches und die Er r i ch tung des 
Genera lgouvernements das gesamte Bergwesen 
Im We ichse l raum w ieder deutscher V e r w a l ­
tung und I n i t i a t i v e unters te l l t . P. G. 

Pablanitz 
oe. Das Ausbildungslager des HJ.-Bannes. 

I n der Ortschaf t So f iowka (Kr. Lask) dient schon 
seit längerer Zei t e in massives Gebäude, das 
einst einen sogenannten Stadtpräsidenten v o n 
Lodz zum Sommeraufenthal t aufnahm, je tz t dem 
we i t nü tz l icheren Zweck einer Ausb i ldungs­
stätte unserer deutschen Jugend. Augenb l i ck ­
l i ch w i r d i n diesem Ausb i ldungs lager des Ban­
nes, das auch der Zel le So f iowka der Partei zu 
Zusammenkünf ten zur Ve r f ügung steht, e in 
Jungmädel-Lager du ichge führ t . 

(Aufn . r 
Rudolph, Brunnstadt) 

Zur Nachahmung für alle 
oe. W e r e inen 

Frontso ldaten auf 
Heima tu r l aub spr ich t , 
we r s tänd ig Br ie fe 
v o n der Front erhäl t , 
der we iß , w i e 6ehr 
den Männe rn der 
kämpfenden T rupps 
gerade an gu tem und 
v ie lse i t i gem Lesestoff 
gelegen ist. Diesem 
W u n s c h bemüht « ich 
nun d ie Parte i , i n a l l 
ih ren Or tsg ruppen 
we i tgehend nachzu-

i kommen. V ie lenor t« 
hat sie, w i e beispiels­
weise in K u t n o und 
B r u n n - s t a d t (Osor­

k o w ) , große Br ie fkasten autgestel l t , w o d u r c h 
jedermann zur Sammlung vor. Ze i tungen und 
Zei tschr i f ten für die Front bei t ragen kann. Da­
mi t w i r d n icht a l le in dem einzelnen Soldaten 
eine f reudige Überraschung beim 6 0 be l ieb ten 
Feldpost-Empfang zu te i l , sondern aiuch seine 
Kameraden haben etwas davon, denn er fah­
rungsgemäß wander t Lesestoff meist von Hand 
zu Hand . Unser B i ld zeigt e inen der Sammel­
kästen von Brunnsladt , deren einer « c h am 
Gebäude der Schutzpol ize i -Dienstabte i lung und 
e in zwe i te r am M a r k t bef indet . Diesem 
Beispiel so l l ten noch we i te re Or tsgruppen i n 
unseren Bezirk fo lgen, denn auch diese k le ine 
Lesegabe s tä rk t we l te r d ie große Kameradschaf t 
zwischen He imat und Fron t l 

Hermannsbad 
sk Regelmäßige Krelsstabs-Sitzungen einge­

führt. Dami t sich die Krc isamts le i te r über die 
Arbe i tsgeb ie te al ler Ä m t e r un ter r i ch ten k ö n ­
nen, hat Kre is le i te r V . i. A . S c h l i c k regel­
mäßige Stabsbesprechungen vorgesehen. Diese 
sol len auch dazu d ienen, bei zwangloser Aus­
sprache über die durchgeführ ten und geplanten 
A rbe i t en , w o nöt ig , die M i ta rbe i t des gesamten 
Kreisstabes zu gewinnen . Die erste derar t ige 
Kreisstabsbesprechung fand im Sitzungsaal der 
Kre is le i tung in Hcrmannsbad statt. Zu Beginn 
w ies der Kre is le i te r auf die No twend igke i t 
engster Zusammenarbei t h i n und er läuter te 
dann e ingehend die V e r t e i l u n g der Aufgaben. 
Dem Pg. A u l i c h wurde v o m Kre is le i te r die k. 
V e r w a l t u n g des Krc ispersonalamtes über t ra ­
gen. Ansch l ießend ber ichteten die Kreisamts-
le i te r über ihre Aufgabengebie te und die dar in 
vorgesehenen Maßnahmen. Besondere Bedeu­
tung wu rde der Al ts to f fer fassung, dem Hi l f s ­
w e r k : „ M u t t e r und K i n d " , der K inderg ruppen-
arbei t und dem Berufserz iehungswerk der Land­
j ugend beigemessen. Letzteres sol l zur Be­
gegnung der Landf lucht e inen bedeutenderen 
Ausbau er fahren. Abe r auch verschiedene 
Vo lks tumsf ragen und d ie Maßnahmen zur Be­
endigung der St i l legungsakt ion fanden in ein­
gehender Aussprache ihr« K lä rung . 
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^ F I L M T H B A T B R 
*> Jupondllcho (Ugelauen,**) Ober 14 J. 

zugelassen. *»*) nicht r.ugalaasen. 
Uta-Cas lno, Adolf-Htt ler-Straßo B7. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Ein Ufa-
I lm in Erstaufführung: „ G e r m a ­
n i n " m i t Peter Peterson, Luis 
Trenker, Lotte Koch. Vorverkauf 
Jh 12 Uhr. 

Frellinus—Lichtspielhaus. Boginn 
14.30, 17 u. 19.30 Uhr. „Geheimnis 
Tibet". • 

Capltol, Zlethenstrnßo41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung „Karawane" . — 
Eine sohönc Frau zwischen Aben­
teuer und Leidenschaft Mi t Isa 
f o l a und Rossano Brazzi. Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr. 
Europu,Schlageterstr.Ol. Anfnngs-
fe l ton: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
{n Erstaufführung „ D a s unheim­
liche Haus" ••• mi t Raimu, Jul iettc 
Faber, Jaoqucs Bnumcr. Vorverkauf 
ggrktngs ab 12 Uhr. 
t l la-Hlalto, Mcistcrhausstraßo 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. In ver län­
gerter Erstaufführung. „Die W i r ­
tin zum W e i ß e n R ö s s T " 'mi t 
y&ny Marenbach. Dor l t Kreysler, 
Karl Schönböck. Vorverkauf ab 
J2 Uhr 
f f l a s t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
to, 17.30 und 20 Uhr. Ein Panorama­
f i l m „Unter Ausschluß der 
•»llentllchkelt" mit Olga Tsche-
Jhowa, Ivan Petrovich, Sabine Pe-
Ijrs u. a. Kartenverkauf ah 14 Uhr. 
Adler, Buschlinie 123. 15. 17.30 
Jod 20 Uhr. „Ein Zug fährt a b " , M 

Jjlt Leny Marenbach, Ferdinand 
Siario. Lucio Englisch i i . a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs-
** i toh : 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
sOer B l a u f u c h s " mit Zarah 
i-eander. Vorverkauf werktags ab 
feo Uhr, 
Milse, Breslauer Straße 1*3. 17.30 

20 Uhr. „Einmal der Hebe 
Perrgottseln. . ."*** ra.Hans Moser, 
«fene v. Meyondorff u. a. 
S ' o r l a , Lt idendorffstrnüo 74/7ß. 
"CRlnn: 15, 17 u n d 19.30 Uhr. 
hÖJi'Nel". • 
"Jal, Kön ig-He inr ich-St raße 40, 
ö> 17.30 u. 20 Uhr. „Diener lassen 
Ritten" 
Mhnosa, t iusehllnlu 178. Beginn: 

17.15. 19.30 Uhr. „Frau am A b -
"fund' 
»'al 

Pablanltz—Capltol. 17.15 für Polen, 
20 Uhr für Deutsche. „Dre i Frauen 
u m Verd i" . * Benjamino Glgli und 
Moria Cebotari. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Pre­
mlere der Butterl ly". *** 
Ttichlngun — Lichtsnielhaus. 
Donnerstag, den 29. 7., 19.30 Uhr. 

Leinen aus I r land" . * 
Löwenstudt — Filmtheater. Am 
29. 7., 17 und 20 Uhr. „Streit um 
den Knaben Jo". *•• 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

Gebe hierdurch zur Kenntnis, daß 
alle selbständigen Schuhmacher, 
die für Maßschuharbeiton zugelas­
sen sind, ihre Bezugscheine zwecks 
Abstempelung zum Einkauf von 
Material, am Freitag, dem 30. 7., 
und Sonnabend, dem 31.7. 43, von 
8 - 1 2 Uhr nach der Adol f -Hl t ler-
sirii.li- 116. QuorgebUude I. Stook 
bringen müssen. E. Heine, Ober 
meisten •_ 

O F F E N E S T E L L E N 
Industrlewtrk Im Warlhegau sucht zu 
solorligcm Antritt 1 Buchhalter(ln). An­
gebote unter 333 LZ. 
Industriewerk Im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt 1 Lohnbuchhaller. An 
gcbolc unter 334 LZ. 
Industriewerk im Warlhegau sucht zu so 
fortigem Antritt 1 Fotolaborantin. Ange 
bole unter 335 LZ. t 

Steno - Sekretärin, Reichsdeutsche. 27 
Jahre, höhere Schule, sucht Posten, wo 
Untcrkunlt gewährt. Angebote unter 
2187 an LZ. 
Bisheriger Verw.-Angestelltcr mit landw. 
Kenntnissen sucht passende Stellung aul 
dem Gut. Angebote unter 369 an LZ. 
erbeten. 

U N T E R R I C H T 

Kallsch — Mitteldeutschland. Bleie in 
Kallsch 4i ' . . Zimmer, ten., Qas, Eleklr., 
Wasser, reicht. NebengelaB, Madchcnk., 
groBer Oarlen; suche 4 Zimmer mit «Lis­
ten in Halle, Leipzig, Dresden, Cotlous, 
auch Vororte. Angebote unter K. 720 
LZ. erbeten. 

Lehrkrüfle werden ab solort gesucht zur 
Vorbereitung einer Schülerin In die 
6. Klasse der Oberschilc. Rul 101-00 
zwischen 9 u. 15 oder Ang. n. 555 LZ. 
luehe tür meine zwei Töchter. 3. u. 1. 
Schuljahr, eine Hauslehrerin: Klavier­
unterriehl erwünscht, abe,° nicht erlor-
derllch. M. Baronin lluene. Wartheland, 
Post Brunnsladt. out Wroblew. 

Tausche sonnige Parterrewohnung, 3 Zim­
mer. Küche. Badezimmer, Eleklr., Was­
serleitung. Kanalls. in freier Lage (Vil­
lenviertel), Parknähe, gegen ahnlidie, 
nicht höher als 2. Stock, in Stadtmitte. 
Angebote unter 558 an LZ. I 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Sdiulnachhllte. Wllhclm-Qust-
loll-Straße 42. W. 7. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer mit zwei Betten zu 
vermieten ScharnhorststraBe 36, W. 2. 
Biet* 2 leere Zimmer, evtl. KUchcnbe-
nutzung. Angebote ii. 875 LZ, 
Kallsch, Dletrlch-Eckart-StraBe 4. Frem­
denheim Höhne. Ocpflegte Zimmer Irel. 

M I E T G E S U C H B 
Such« eine sonnige Vietzlmmcrwohnung 
mit Bad und Küche. Angebote an H. 
Dlerick, Lltzmannstadt, StraBe der 
8. Armee 76. 
Ehepaar sucht für einige Zelt sofort 
raöbl. Zimmer Nähe FrldcrlcusstraBe. 
Angebote unter 553 an LZ. 
Ruhiges Ehepaar (Beamter) sucht möbl 
Zimtner mit Kochgelegenheit. Angebote 
unter 554 LZ 

Industriewerk im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt Stenotypistinnen. An-
geböte unter 336 LZ. 

Suche gut möbliettes Zimmer Nähe Mci 
stcrhausslraBe. Angebote u. 548 an LZ 

Droglsi(ln) lür kleine Kreisstadt ge­
sucht. Angebote unter 576 an LZ. 
Zuverlässige und selbständige ältere 
Hausangestellte mit deutschen Sprach­
kenntnissen lür einlachen Haushalt In 
Litzmannstadt sofort gesucht. Ange-
bole unter 583 an LZ. 
Zum Antritt 1. 8. 1943 suchen wir Büro-
angestellten mit Kenntnissen in Buch­
führung und Korrespondenz. Bedingung 
Deutsch in Sprache und Schrift. Reichs­
landbetrieb Oporow. Post Zldnlln. Kreis 
Kutno, Wartheland. • 
Hausgehilfin oder Kindermädchen (letzte­
res slundenweise) gesucht. Dr. Volpert, 
Kallsch. GoethestraBe 3/7. 

faiTadlum. Böhmische Linie 16. 
% c Klnu: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
••Vom Schlcksnl verweht" 
?<t Sybille Schmitz, Albreoht 
Sphoenhals. 
iVima, Heerstraße 84. Beginn: 

J 0 . 17.30 u. 10.30 Uhr. „Sophlen-
!«nd u • mi t Harry Lledtke, Käthe 
»aagk. Hnnnelorc Suhroth. 
«yVchenschtiu-Theuter ( T u r m ) 
, , l 6 , l8terhausstr. 62. Täg l ich , stund-
' l c l > von Kl bis 22 Uhr. 1. Schal-
?,Vcht in Frankre ich . Die Ouver-
' U | - e z u „ w n i i e l m Te i l " von ltos-
Jj"'l. 2. Ula-Mugazln, S .Sonder-
j^enst und die neueste Wochen-

FUr «Ina neu zu errichtende Küche lür 
etwa 120 Mann Belegschaft suchen wir 
zu solorligcm Antritt eine deutsche 
Köchin oder Koch, die auch den Einkauf 
und Abrechnung mit erledigen müssen. 
Vorstellung erbittet Vering u. Waechtcr, 
Litzmannstadl, LutherstraBe 16. 
Waschlrau kann sich meiden: lohannis-
Krankcnliaus, Lltzmannstadt, Splnnlinlc 
195. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Kaulmann, 44 Jahre, seriös, mit reichen 
i:u i in.i nn. u. industr. Erlahrungen und 
Kenntnissen einer 28jährigen Praxis, 
sucht neuen Wirkungskreis. Angebote 
unter 559 an LZ. 
Kiulm, Angestellte mit guter Aullus 
sungsgabc sucht Stellung, evtl. auch 
halbtags. Kenntnisse In Materialbercch-
nung, Lagcrkarlel sowie Kalkulation 
vorbanden. Ang- u. 573 ao LZ. etbeten. 

Such« möbliertes Zimmer, 
ter 570 an LZ. 

Angebote un 

Für u u h n c . Fachschüler wird heizba 
res möbliettes oder leeret Zimmer mit 
oder ohne Verpllcgung gesucht. Bett 
stelle usw. kann gestellt werden. An 
geböte unler A 2183 an LZ. erbeten. 
Heizbares möbliertes oder leeres Zlm 
mer für Lehrling gesucht. Angebote 
unter A 2184 an LZ. erbeten. 
Möbliertes Zimmer von berufstätiger 
Dame gesucht; wenn möglich, Nähe Frle 
senplatz. Angebote u. 560 an LZ. 
Alleinstehender, solider, allerer Herr 
sucht ein einigermaßen wohnlich möbl. 
Zimmer in besserem Hause. Eigenes 
Bett und Wäsche vorhanden. Angebote 
unter 572 an LZ. 
Berufstätige Dame sucht Lecmmmcr 
oder teilmöbliert. Angebote unler 562 
an LZ. 
Out möbl. Wohnschlafzimmer ab Ende 
August Nähe Adolf-Hitler-Str. von in 
rulstäiigcr Junger Dame gesucht. Ange 
böte unter 566 LZ, 
Möbliertes Zimmer, mögl Badbenutzung 
von berufstätiger Dame gesucht. Ange 
böte unter 561 an LZ. 
Möbl. Zimmer von berufstätiger Dame 
aus Bremen für 1. August gesucht. An 
gebole unter 565 LZ. . 

W O H N U N G S T A U S C H 
Rehpinscher, schwarz-braun, evtl. mit 
Stammbaum gesucht. Angebote unter 
551 an die LZ. 
Bauplan, 4—5000 qm. in Lltzmannstadt 

kaufen gesucht. Ann, u. 386 an 1.7-

Sucht gut erhaltenes Damcntahrrad. Bie­
te erstklassige Badewanne. Angebote 
unler 488 an LZ. erbeten^ 

Tauscht 4räumige sonnige Wohnung mit 
Bad gegen gröDere, möglichst mit Garten. 
Eilangebote an ZlcthensttaBe 34, W. 6, 
erbeten. 

V E R K Ä U F E 
Einigt elektrisch-automatische Hauswas­
serversorgungsanlagen für Drehslrom 
gegen Elscnbezugsrcchte liclerbar. Fried­
rich Ignatowltz. Danzig, Dominikswall 
9/10. F 248 34/35. 
Kinderwagen 60,— (mit Malratze 85,—), 
zwclllamm. Gaskocher 15,— zu verkau­
fen, bzw. gegen Lederhandtasche, Akten­
tasche, Brücke oder Mangcltüchcr zu tau-
sehen. Angebole unter 557 LZ. 
Dung abzugeben. Hell, 
StraBe 113. 

Meisterhaus' 

Bahnerbeten 15,—. Teppichkehrmaschine 
35.— zu verkauten. Ang. u. 567 LZ 
Gebrauchtes Servlca und dlv. and. lür 
450 RM. zu verkaulen Moltkestr. 155/3 
Briefmarkansammlung: Albanien 150,— 
Saatgebiet und Memel 285,—. SOdsla 
Wien 100.—, Bogcnsammlung 300,— ver 
käuflich Stf. der 8. Armee 56, W. 1 
Papagei mit Käfig und 3 schöne tilge 
mälde für 200, 350 und 500 RM. so 
fort zu verkaufen. Fernrul 210-50. 
Büromöbel an RUstungsbctricbc abzuge 
ben. Zuschrillen unter 514 an LZ. 
S00 BMW. Motorrad mit Beiwagen ver 
kault (500 RM.) Dobbcrt, Ostrowo 
Brandenburgische StraBe 18. 
Out erhaltener, großer Damenwinter 
mantel, 250 RM„ zu verkaufen. Fern 
rul 246-30. 
Rasse-Kaninchen zu verkaulen Adolf 
Hltlcr-StraBc 24. W. 37. 
Rassekaninchen zu verkaulen. Kosten 
lose Beratung Uber Kaninchenzucht 
Rassen, Krankheiten usw. Hell, Meister 
hausstraBe 113. 
Kaninchen zu verkaulen DarBweg 5 
W. 12. Nähe Zwergpark. Breslauer Str 
Deutsch - Drahthaar, Walpen, 3 .1 , von 
erstklassiger Abstammung, mit Stamm 
bäum, Preis 80 und 70 RM., sofort ab 
zugehen. Friedrich Biester, Landstätt 
Kreis Welun. 

K A U F G E S U C H E 
Elntn leichten Rollwagen und eine 
Brltschke (neu oder gebraucht, auch 
stark reparaturbcdürltig) zu kaufen ge­
sucht. Angcbmc i j ^ _ A 2 1 8 6 a t i d i e L Z 
Kaute Damen- und Herren-Regenmantel 
Damen- und Herren-Hut. Ang. u. 564 LZ. 

Berufstätig* Dame sucht ah sofort 1—2 
möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit, mög­
lichst im Zentrum der Stadt. Angebote 
unter 579 LZ. 
Ein gut möbl. Zimmer für Herrn In lei­
tender Stellung gesucht. Angebote fern­
mündlich unler 122-22. 
Möbl. Zimmer, möglichst im Zentrum, 
solort gesucht. Angebote u. 594 an LZ, 

Suche dringend gut erhalt., wenig gelah-
renen PKW.. Fabrikat Mercedes V 170, 
Wanderer W 24 oder Opel-Olympia 1,5 
Liter, zu kaulen. Ang. u. 436 an LZ 
Gesucht Sielengeschirr, neu odet ge 
braucht. Angebote unter A 2120 an LZ, 
Emallllerti Wannt in gutem Zustande ru 
kaufen gesucht. Ang. u. 552 an LZ 
Zwergrthplnscher, ein lunges Pärchen 
gesucht. Angebote an Frank, Ostrowo 
Wartheland. Fabriksttafle 11, 

T A U S C H 

Oul t rh . Jackett und Hose oder Anzug 
mittl. OröBe zu tauschen gegen gröBerc 
Wäscheleine. Adoll-Hltler-Slr. 101. W. 39. 
Piätulstn 220 Volt gegen Plätteisen 
oder Kochplatte 120 Volt zu tauschen 
gesucht. Angebole unter 568 an LZ. 
Oebrauchte Daunendeck* gegen Teppich 
zu tauschen Schlageterstr. 130. W. 36. tU IBU3UIOI JM1I.H........ * 

Elektr. Mottr, 5>/ t PS, gegen Schreib­
maschine oder Geldschrank zu tauschen 
gesucht. Werlausglcich. Angebote un­
ter 377 1,Z. 

B E T E I L I G U N G E N 
Such* Beteiligung. Biete katilm. Mitar­
beit, etwas Kapital, kompl. eingerichte­
te-, Büro (25 qm). 2 Arbcltsräume (140 
qm) mit 5 gr. Arbeltstischen, 2 gr. Re­
galen und 3 elektr. Motoren mit An 
schluB. Eilangebote unter 581 LZ 
Sucht Btttlllgung in gutem Geschält mit 
Kapital und pers. Mitarbeit. Angebote 
unter 306 an LZ 

V E R L O R E N 
Schullornisttr mit Inhalt am 24. 7. 1943 
Im Zug um 14 Uhr liegengelassen. Sämt­
liche Lebensmittelkarten, Haushallsaus­
wels, Auswels der Deutschen Volksliste 
sowie ein Ausweit von der Dienststelle 
und Oeldbeutcl mit 23 ,— der Paulinc 
Lerke. Litzmtnnttadt, FrlderlcusstraBc 
81. W. 14. 
Schwärzt Brlttttsch* mit Geldbetrag 
von etwa 120,— und Fingerabdruck am 
Freitag, dem 23. 7.. aul dem Wege Ge-
neral-Litzmann-Str. 204, in der Linie 4, 
bis Schlageterstr., von da Linie 2 bis 
Hauptbahnhol In Karlshol verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei R. Ferchow, 
weddigcnstraBe 2, 
Verloren rechten Damen - Handschuh 
(schwär?). Abzugeben SchlageterstraOc 
107, W. 5. 
Geldbörse mit Inhalt am 28. 7. um 
8 Uhr Im Wirtschallsamt, Scharnhnrst-
straBe oder Danziger Str, bis Dessaucr 
Str. verloren. Gegen Belohnung abzu 
geben MoltkestraBe 90/17. 
Rote Valkslltt* der Sabine Flor. StraBe 
der 8. Armee 9. W. 31 , verloren. 
Bescheinigung der Ukrainischen Ver 
trauensstcllc namens Zdzislaw Wachow 
skl. Erzhausen. Henlelnweg 10, verloren. 

G E F U N D B N 
Geiundtn gold. Ohrring. Abzuholen 
Schlageterstr. 98/49. ab 17.30 
Im Personenzug wurde Mittwoch, den 
21. 7. 1943. eine schwarze Jadte lie­
gengelassen. Die betreffende Person 
wird gebeten, diese bei Katharinc 
Schmcgner. Lilzmannstadt. Llegnltzer 
StraBe 123, abzuholen. 

E N T L A U F E N 
Kleiner Woltthund mit Steuernummer 
276 entlaulen. Gegen Belohnung abzu-
geben AdoH-Hlllcr-SlraBc 278 

SARRASAS1I 
L I T Z M A N N S T A D T 
BlUcherplstz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl. 15 und 19 Uhr 

P a r a d e der T i e r e 
mit Elefanten, Kamelen, Zebras, Wa-
tusal-Rindern, Schalen, Zlegtn, d*n 
schönsten Rasse -Pierdan aut dem 
Sarratanl-Marttall und dem Nilpferd 

Oedlput. 
Sarrasant-Zoo: 

tägl. von 10 — 12 Uhr geöffnet 
V o r v e r k a u f : 

Ah 9 Uhr durchgehend an den Zlrkut 
kästen, tuUcrdum in der Stadt: 

FUr Deutsehc: Zigarren -Hofiniann, 
Adolf-Hitlor-StraUe 27. 

FUr Polen: G e g e n ü b c T , Adoll 
Hitler-Straße SO. 

I i . - polnische Zirkusbesuclinr gilt 
die Kintrittnkarte uIb verlängerter 

•• ;•' i?•!•••:: I. nun'•«' bis £2 Uhr. 

Um irr tüml iche Annahmen zu 
vermeiden, machen w i r darauf 
aufmerksam, daß an den 

Zirkuskassen Eintrittskarten 
auch dann noch zu haben sind, 
wenn in den Vorverkäufen der 
Stadt bereits k e i n e Karton 
mehr erhält l ich Bind. 

S t a d t s p a r k a s s e 
Lltzmannstadt 

Gtbriudtstnwliung. Kodtrn 
Sic „Kuftkt" nur t u n auf nnd 
nthmtn Sic nicht mehr ,,Kufckc" 
als iorg<Jcfirf«S<n l«(/ Sic«rfut'nt 
,. Kn/flf" in Apotheken, Drogvrttn. 
und zwtr nur ju/ die Abschnitt* 
A l> der Iii. ( In ;.-/. ,'.';.•!in.lin./t.-. 

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1 

V E R S C H I E D E N E S 
3 zehn Wochen alte Schälerhunde unter 
günstigen Bedingungen abzugeben. E. G. 
Brombacher. Adolf-Hitler-Str. 23. zwi­
schen 15 und 18 Uhr. 

F i 
0 rVfV Ungeziefer 

[JN. VF und Brut 
_ \ Q Vir rechtzeitig 
V>fcV t * bekämpfen und 

vernichten I 
Norddeutacb* O * -
telltchaft f. Schftd. 
I lngt-Beklmpfung 

FERD. CHRISTLIEB <V CO. K. C 
Hamburg — Warschau 

i DurchgakungshUro Allentteln 
Adolf Hitler Hätz 1 I I , Kuf 2719 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y RENATE SABINE. Die glück 
liehe Geburt ihtea ersten Kin-

'des zeigen in dankbarer Freude an: 
Margarete B r u g g e r , geb. 
Paulus, z. Z. St.-Johannis-Kran-
kenhaus, und R. Br ug g c r, Ober-
Rcg.-Ral., l.itzmannsladt. llochmei-
KterstraBe 40. W. 57, 

Y D/c Geburt Ihrer zweiten Toch­
ter VERENA zeigen in dankba­

rer Freude an: Gisela T o e n • 
n 11 s, geb. von Scheve. K u n o 
T o e n n i e s , z. Z. Kriegsmarine, 
Litzmannstadt, Schlagelerslrulie 128, 
den 27. Juli 1943: z. Z. Privatklinik 
Dr. v. Knorre, Krankenhaus Mitte, 

Q Q A l s Verlobte grüßen: HERBERT 
SCHMIDT. ILSE KOHLER, Bad 

Watmbrunn fRsgb.)-, Gornau, im Juli 
1943. 

CT) Ihre Verlobung geben bekannt: 
WALLY GANZKE. MAX MÜL­

LER, Obergelreiter In einem Fall­
schirmjäger-Regiment, z. Z. im Ur-
laub. Litzmannstadt. im Juli 1943. 
f-v-j Ihre Verlobung geben bekannt: 

GERTRUD LEMBKE und Obgelr. 
FRANZ MUNSTERMANN, i. Z. Im 
Urlaub. Litzmannstadt — Ludwigs 
halen/Rh.. 23. 7. 1943. 

CO Unsere am 29. 7. 1943 in der 
St.-Johannis-Kirche, um J8.30 

Uhr, statllindende Trauung geben 
bekannt: Obgelr. HERMANN ZOSEL 
und Frau ERIKA, geb. HEIDAN 
Litzmannstadt, den 29. 7. 1943. 

Für die uns anläßlich unserer gol­
denen Hochzeit übersandten Glück 
wünsche u. Aulmerksamkellen dan­
ken wir allen herzlichst. Paul 
Ah r a h a m und Frau. 

Für die Glückwünsche und zahlrei­
chen Blumenspenden danken herz­
lichst T häddy M r o i und Frau 
Erna, geb. Z iebar th. 
Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung übersandten Glückwün­
sche und Blumen danken wir 
herzlichst: Allans Linke und 
Frau Hedwig, geb. Balschke. 

Im- letten Glauben an un­
teren sieg starb den Hel­
dentod lür FUbrer u. Volk 
am 8. b. 1!)43 Im Osten 

mein heißgeliebter, unvergessener 
Gatte, der treusorgende Vater sei­
ner zwei Kinder, unser lieber Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder, Schwager, 
der Obergrenadler 

Reinhold Keppler 
SA.-Mann 

im Alter, von 30 Jihren. 
In unsagbarem Schmerz: 
Wanda Keppler. geb. Bock, als 
Frau mit Helga und Egon als 
Kinder, Wilhelm Bock und Frau 
als Schwiegereltern. 

Grahlna-Wola. m Juli 1943. 

Hottend aul ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daB mein innlgstgclicbtcr 

guter Gatte, herzensguter Sohn, 
Bruder. Schwiegersohn und Schwa­
ger, der Obergelrtlte 

Alois Krhart l Rasch 
Inhaber das EK. 2, des silbernen 
Sturmabzeichens u. d. Ottmedallla 
Im blühenden Alter von 26 lahren 
den Heldentod für Deutschlands 
Freiheit starb Er ruht aul einem 
Hcldentriedhol. 

In tletem Schmerz: 
Die Gattin Edith Rasch, geb. 
Hoppe, dlt Mutter, ein Bruder, 
z. Z. bei der Wehrmucht, Schwie­
gereltern, Schwager u. Schwäge­
rinnen sowie alle Verwandten 
und Bekannten. 

I.itzmannsladt-Erzhausen. 

Unerwartet trul uns die 
traurige Nachilcht. daB 

^ mein einziger Sohn, Heber 
Bruder, Vetter u. Ncllc, der 

Panzer-Jäger 
Paul Pecliel 

bei einer Panz.-Jäger-Komp. 
im blühenden Alter von 17 Jahren 
am 20. 6. 1943 im Westen während 
eines Fllcgeiangrllles den Tod tand. 

In tiefer Trauer: 
Mutter, Schwester, Tanten, On­
kel und alle Verwandten, die Ihn 
Heb h I: Ii. 

Litzmannstadt, Mcistcrhausstr. 31 . 

•jrT Am 7. 7. fiel In den Kämp-
3 t a £ len bei Orcl mein gelieb­

ter Mann, mein ältester 
<#*» Sohn, unser Bruder. Enkel, 

Schwager und NiMIc 
Hans Günclel 

Oblt. u. Batl.-Chel In einem 
Panz.Art.-Hgt. 

Inh. des EK. i u. 2 u. a. hoher 
Auszeichnungen. 

Sein Kommandeur sduelht uns: 
Verlieren wir In Hans nicht 

nur einen der taplersten Offiziere 
des Regiments, sondern vor allem 
einen guten Freund und Kameraden." 

In tieler Trauer: 
Christa GUndcl geb. Richter, 
Edith GUndcl, geb. Grelner, Rö­
b e l Hiym und Frau Brigitte, 
gab. GUndcl. Ullz. Roll GUndel, 
H. G. Greiner, Roman Richter u. 
Frau Ursula Richter. 

StUtzerbach-Thür., Bcrgstr. 15. 

Das unerbittliche Schicksal 
entriß uns unser Liebstes, 
meinen so gellebten Ka­
meraden 'n 3i/ 4jährlBer 

Ehe, unseren Irohen Papl 
Hans Sponheuner 

gch. 21. 1. 1011. gest. Juli 1043 
Oberloutnam der Ras. In einer 

Aulklärungssliffil 
Inh. des EK. 2, dar Frontllugspang« 
In Bronze, d, Beobochtcrabzalchant 
u. d. Deutschen Westwall-Ehranztlch. 
Nach Kämpfen In Polen, Frank­
reich und im Norden der Osllront, 
erlitt er Im Süden der Osllront im 
Luitkampf den Fltcgcrtod. wie einst 
sein Vater 1916 in Frankreich. 
Seine Kinde, sind Jetzt mein Le­
benszweck. Sie zu solchen Men­
schen zu machen, wie der Vater 
es war. wird mir höchste und stol­
zeste Pflicht sein. 

Eva Sponheimer, geb. Grohnort, 
Hans und Ursel Sponholmer. 

Quadenstädt (Pionlek). 
Warlheland, Im lull 1943. 

Einem Luftangriff fiel unsere 
gute Tante 

Anna Pral le 
gab. Gössen 

zum Opfer. Sie liegt noch unter 
den Trümmern ihres Hauses. 
Am 7. 7. 1943 starb unsere Hebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut­
ter und Urgrofimutter 

Elvira Pfaffenberger 
gab. Gosstn 

in Bonn im Alter von 76 Jahren. 
Sie wurde am 15. 7. 1943 Im Erb­
begräbnis in Godesberg beigesetzt. 

In tieler Trauer, auch lür die 
Übrigen Hinterbliebenen: Fritz 
Ptatlenberger, Oberstltulnant, 
Elvira Strümpell, gab. Platten-
btrgtr, Gertrud Ptatlenberger, 
geb. Htllmund, Kurl Strümpell, 
Oberst z. V.. 

Litzmannstadt, Glycinenallcc 62. 
Berlin-Friedenau, Niedstr. 7. 

Relchsd lenst f ahnen , 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
f f -Fahnen, Reichadionstautowtm-
nel verkauft nur an Behörden und 
Wlederverki iurer. Erste Lltzmann-
sUidtcr Fnhneniabrik, Lit l la Fufal. 
Litzmannstadt, Ai lo l l -Hl t ler-Str . 153. 
l iuf 1112-52. 

F l e l s c h u r m e Ger i ch te 
erfordern besondere Sorgfalt ln der 
Zubereitung. Wlchti j r dabei ist die 
Darreichung einer guten, schmack­
haften Tunke. Sie darf nicht wäßr ig 
und suppig sein. Für Tunken nimmt 
man ifern (lau milchgeborene Mi lel . 
1 cehiiufter Eßlöffel Milel G tauscht 
kiichentechnlsch 1 Eigelb aus. Milel 
w i rd in der benötigten FlüsKlirkelt 
(Fleischbrühe, Mlieh. Wasser) wurm 
autRclöHt. So w i rd jede Tunke 

Isi lmlg. kreinig und Bclimaokhaft... 
'dank Mi le i ! 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 27. 7. 1943 unsere 
innlggclicblc Schwester, Tante, 
Schwägerin und Kusine 

Pauline Beyer 
im Alter von 66 Jahren. Die Be­
erdigung (ludet am Freilag. dem 
30. 7, 1943. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des allen evangel. 
Friedholes in der GartenstraBc 
aus stall. 

ln lieler Trauer: / 
Dlt Hinterbliebenen. 

Der treuen langjährigen Mitarbei­
terin werden wir ein bleibendes 
Andenken bewahren. 

Dir Vorstand und Oclolgschatt 
dar Aktiengesellschaft 1. John. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am Dienstag, dem 27. 7. 
1943. im Alter von ist , Jahren 
unsere von allen so Innlggclicblc 
Tochter 

Hedwig Klemp 
geb. am 7. 1. 1925 In Litzmann­
stadt. Die Beerdigung (indet Frei­
tag, den 30. 7. 1943. um 18 Uhr, 
aut dem Hauptlriedhqf. Sulztelder 
StraBe statt. 

In tletem Schmerz: Dlt Eltern 
Anton und Wil tr la Kltmp. 

Mit den Angehörigen betrauern wir 
tlel den Verlust unserer treuen und 
guten Arbelttkameradin. Wir wer­
den sie nie vergessen. 

Firma Hedwig Schüler 
und Arbelttkameradlnnsn. 

Nach langem Leiden verschied am 
26. Juli mein lieber Mann und 
Vater, Bruder, Schwager und 
Schwiegersohn 

Rober t Entzmlnger 
geb. in Ellingshausen, Im Alter 
von 44 Jahren. Die Beerdigung 
findet am 29. 7. 1943 um 16.30 
Uhr vom Trauerhause, Ellingshau­
sen, aus aul dem EHIngshausencr 
Friedbol stall. 

Dlt irautrndtn Hlnttrblltbtntn. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
am 26. Juli 1943 nach schwerem 
Leiden meine Hebe Tochter und 
gute Schwester 

Ruth Olga D a l m a n n 
im Jugendlichen Alter von 16 fahren, 

ln tieler Trauer: 
Relnhold Dalmann, Erlkt Dal­
mann und Anverwandtt. 

Die Beerdigung lindet am Donners­
tag, dem 29. 7. 1943. um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iricdhotes, Sulztelder Str., aus statt. 
Litzmannstadt, MartlnstraBe 19. 

Das Rezept h i l f t ! 
Sie reichen tatsachlich länger mit 
Ihrem Mondamin-Paket, wenn Sie 
Mondamin jjenau nneh dem Rezept 
anwenden und haargenau nuf der 
Waage oder im Löffel abmessen, 
i i g ^ l gestr. Teelöffel, 10 B; = 1 
gestr. Eßlöffel. Jedea Zuviel macht 
die Speise nicht besser, da es Ihre 
Beschaffenheit verändert, die auf 
die Anforderungen des kindl ichen 
OrgnnlumtiK besonders abgestimmt 
ist. Achten Sie deshalb bitte genau 
auf die Angaben fn den Mondamin-
Rezepten. 

An D r o g e r l e n u n d A p o t h e k e n 
sofort l ieferbar: Hi ihnerai ig. Col lo-
dium in Fliischchen, Wund- und 
Htmtcimils., Wund- und Kinder­
salbe. Wund- und Klnderinider. 
Filßouder. Zahnpulver „Dentola". 
Fuübortci i farbc „ Idea l " in Beut. 
Sohrift l . Anfr. u. Bestell, erbeten an: 
A.v . Gersdorff, Litzmannstadt, Hcr-
mnnn-Görinc-Str. 149,Vertr.u.Fabr.-
Lager der Chom.-pharmaz. Fabrik 

• I . R. Koppe u. Co., Farmaryn-Prtt-
pnrate. I ter l ln. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 281/43. Ausgabt vtn Rtlt t - und Urlaubermarken 

Heute, den 29. Juli 1943, von 14 bis 18.30 Uhr, werden Reite- und Urlauber 
marken ausnahmsweise nicht In den Bczlrksslellen, sondern In der Hauptslclle 
Hermannn-Görlug-SlraBc 85, Eingang 2, ausgegeben. 

Litzmannstadt. den 29. 7. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt 

Nr. 282/43. Ordnung-.strafen. 
Wegen Verstoßes gegen die Verbrnuclisrcgclungsstralvcrordnung habe ich über 

folgende in Litzmannstadt wohnhatte Personen Ordnurffcsstratcn verhängt: 
Mit isno RM. wurden bectralt: Emma Röhrich. Oottlicb-llcinrich-StraBc 5 

August Xisllch, OststraBc 41 ; Fritz StrauB. Buschllnlc 35; Klump! Wally, Brcslauer 
SlraBe 157, weil sie entgegen der Anordnung des Oberbürgermeisters Verbrau 
chergruppen an Stelle von Braunkohlenbriketts mit Steinkohle helielcrt haben. 

Mit S00 RM. wurde bestraft: Rudoll Meier, OstlandsttaOe 315, well er entgegen 
der bestehenden Anordnung Verbrauchergruppen an Stelle von Braunkohlenbriketts 
mit Steinkohle beliclert hat. > 

Mit 30 RM. wurden bestraft: Leopold Müller. Tischlcrstrafie 9a: Johann Mayer 
McistcrhausslraBc 11; August Kraske, Goldinger StraBe 7; Ocrhard K inner, Dan 
ziger sir.iiie 11, weil sie bei Beantragung von Bezugscheinen lUr StraBenanzüge 
unvollständige Angaben gemacht haben 

Mit 20 RM. wurdt bestraft: Ellriede Wigge, Zlethcnstraße 32, weil sie die aul 
Bezugschein erhaltenen Spinnstoltwarcn gegen andere Gebrauchsgegenstände zu 
tauschen versuchte. 

Litzmannstadt, den 27. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Wtr tacha t lBg ruppe E inze lhande l — R o z l r k s u n t e r g r u p p e L i t z ­
m a n n s t a d t In d e r W l r t a c b a l t B k a m m e r L i t z m a n n s t a d t 

Am Donnerstag, dem 29. 7. 1943, abends 20 Uhr, findet lür alle Lebensmittel 
Einzelhandelskaullcutc eine Mitgliederversammlung In der Aula der Oeneral 
von-Bricsen-Schule, Hcrmann-Oöring-StraBc Nr. 123, statt. 

Es spricht Pg. S c h w e r e n aus Posen Uber das Thema: „Totaler Einsatz 
des Lebensmittel-Einzelhandels im 4. Kriegsjahr". 

Wir erwarten, daB Jeder l chcnsmlttel-KlnzclhandcIsbctrieb vertreten ist. 
Litzmannstadt, den 27. Juli 1943. 

Wlrtschaftsgruppc Einzelhandel 
Gtbietslachgruppe Nahrungs- u. OenuBmittcl In der WK. Lltzmannttad 

gez.: Druse. gez.: Buddeberg. 

G e b r a u c h s f e r t i g e r HUroJelra, 
geeignet zum Kleben der Lebens 
mittelkarten, f r l s o h eingetroffen. 
Fachdrogerie Kur t L a n g e w i t z 
Breslatter Str. .16. 

Die p r a k t i s c h e n U l t r a - S c h n i t t e 
lür Kleider, Blusen, Röcke, Srrand-
anzüge. Kinder usw. reichl ich bei 
Hischoff. Moltkestraße 112. 
F igu r - u. S c h r t l t p l a k a t e 
F.ntwürfo, Zeichnungen, niusrra-
tlonen. Fachgemäße Ausführung 
durch M l t n n c h t - W e r b u n g , L l tz-
mannatadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 78. 
RUckgch. Ruf lKl-tlt). 
M ö b e l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten, K inder 
betten mi t Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
i ' r l c k e . SchlngeterstraOe 106. 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 

Z u r « ro l l en Z iehung 5. K lasse 
1). Roiohslotterie ist Schlufltag der 
Erneuerung am 3. 8. — KaufloBe: 
Vi, '/< und '/• noch zu haben bei 
Hischoff. Moltkestraße 112. 

(»Jus-, Farkett-Gebttuderelnigting 
0 . Bigotte, Glas- und Gehauderoi-
nißiiiijrsmei8ter. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
K l ä r a n l a g e n „ H y d o r a " 
für Wohnhäuser. Fabrlkbotr lobe 
sorort l ieferbar; lelchto Etnbau-
möglicl ikeit. Fr iedrich Hennings KG. 
Deutach-Kronn / Pom. 

G lasere i , Sp iege l - u n d Glas-
sch le l f e re l 
W. S c h m i d t , Adolf-Hi t ler-Str . 20, 
Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
Ruf 10fi-44. 
L u f i B c i i u t z u r t l k e l 
A. M a h r , Schlageterstraße 151. 
Tel . 277-38. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

ß e s t u t l u n g s u n s t a l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm . K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
Könlg- l lc inr lch-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie Bich 
vertrauensvol len uns, w i r beraten 
Bio gern . 

D e r Re i cbsa ta t t ha l t e r l m W a r t h e g a u — L a n d e s w l r t s c h a f t s a m 
Bekanntmachung. Btrugschtlnlnltr Vtrkiut von Holztandsltn. 

Ilolzsandalen und Holzsandsletten können in der Zelt vom 1. August bis 
15. September 1943 bezugschclntrei und ohne Abgabe von Punkten an die Be­

völkerung verkauft werden. In der Zelt vom 1. bis 10. August 1943 Ist die 
Abgabe nur an Deutsche zugelassen, ab 11. August Ist der Verkaut such lür 
die polnische Bevölkerung frei. Die Abgabe erfolgt gegen Vorlage der Reichs-
klclderkarte bzw. Spinnstollkarte lUr Polen. An deutsche Verbraucher dUrlen bis 
zu zwei Paar pro Person, an polnische Verbraucher ein Paar Je Person abgegeben 
werden. 

Der Einzelhandel Ist angewiesen, die Rtlchskleider 
Polen beim Kaut der Holzsandalen abzustempeln. 

Posen, den 28. Juli 1S43. 
Der Reichsstatthalter Im Rclchsgau Wartbeland 

l.i'udes Wirt sch ,ill samt. 

bzw. Splnnstottkarten für 

F i n a n z a m t L i t z m a n n s t a d t Ost und L a n d 
Bekanntmachung 

Di t Finanzamt Litzmannstadt Ost und Land hält jeden Donnerstag, beginnend 
mit dem 29. Juli 1943, tb 9 Uhr vormittags, Im ehemaligen I'inanzamtsgebäude in 
Pabianitz, SchloBstraBe 26, Im Zimmer Nr. 14, Sprechtage ab. 

Der Steuerpflichtige kann am Steuersprechtag seine steuerlichen Erklärungen 
abgeben und sich Uber seine steuerlichen Angelegenhelten und Verpflichtungen 
Auskunft holen. Wer Kinderbeihilfe zu erhalten wünscht, kann die für die Ot 
Währung der Kinderbeihilfe erforderlichen Vordrucke auslüden und die dafür 
benötigten Urkunden vorlegen. Steuerzahlungen dagegen kann der Pflichtige an 
Steuersprechtagen n i c h t leisten. Er erhält dalür ber""allen Postdienststellen 
Zahlkarten. Die Uberweisung kostet nichts. Es wird dringend emplohlen, daB 
Jeder, der am Steueriprechtag ein Anliegen vorbringen will, vorher dem Finanzamt 
mitteilt. daB er am Steuersprechtag vorsprechen will und welche Angelegenheit er 
zu erledigen wünscht. 

Littmannstadt, 26. Juli 1943. 
Der Vorsteher des Finanzamts Litzmannstadt Ost und Land 

gez. V o B. 

K r e l s h a n d w o r k e r a e h a f t L i t z m a n n s t a d t 
Schuhmacher In Litzmannstadt Stadl und Landkrtlt sowlt Kreis LenlschUtzl 

Die Verteilung von Schuhbeschlag und Nähmittel sowie Gummi und Leiter lür 
das I I I . Quartal 1943 lindet an . folgenden Tagen In der Krclshandwerkerschalt 
Litzmannstadt, ZlethenstarBc 87, aul dem II . Stock, statt: 

D e u t s c h e : Montag, den 2. August 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr. 
P o l e n : Dienstag, den 3. 8. 1943: Buchstabe A—L, von 8—12 und von 

14—17 Uhr; Mittwoch, den 4, 8. 1943, Buchstabe M—Z, von 8—12 und von 
14—17 Uhr. 

Nachzügler werden nicht berücksichtigt. Die letzte Quittung Uber die einge­
zahlten Innungsbclträge Ist mitzubringen. 

Litzmannstadt, den 28. Juli 1943. 
Krelshandwerkerschntt Litzmannstadt Stadt- und Landkreis, 

•ikanntmachunrj 
Sltllmachtrbttrlebt Lltimannitadt Stadl- und Landknlt sowlt Kreit LtnltchUlzl 

Die Eltenzuteilung lUr dat I I I . Quartal 1943 lindet an (olgenden Tagen in der 
Krelshandwerkerschalt Litzmannstadl, ZlethenstraBe 67, aul dem I I . Stock, statt: 

P o l e n : Freitag, den 30. 7. 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr. 
D e u t s c h t : Sonnabend, den 31 . 7. 1943, von 8—12 Uhr. 
Litzmannstadt, den 23. 7. 1943. 

Krelihaodwerkertcbatt Litzmannstadt — Stadt- und Lindkrell 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s Laak 
Bekanntmachung. Btlr.: Zuteilung von Suppen- und BrühwUrleln 

An die deutschen Versorgungsberechtlglen des Kreises Lask werden in der 
52. Versorgungsperiode in der Zeit vom 26. 7. bis 8. 8. 1943 aut den Abschnitt 
N 58 K Jgd der Nährmittclkarle DK und Jgd und aul den Abschnitt N 58 der 
Nährmittelkarle DE 51/52 Je 5 Stück Brübwürlel und 1 Stück Suppenwürfel aus­
gegeben, 

Die Letzverteller haben die abgetrennten Nlhrmiltelkartenabschnltte aul Bogen 
zu Je 100 Stück sulzukleben und dem Ernäbrungsamt, Abt. B, In der dritten Woche 
der 52. Zuteilungsperlode zusammen mit dem gesamten Markcnrücklaul einzureichen, 

rablanltz. den 26. Juli 1943. 
Der I.andrat des Kreises Lask — Ernlhrungsamt, Abt. B. 

In der Zelt vom . . . b l t . 

bis 28. 7. 
29. 7. blt 

1943 
4. 8. 1943 

S. 8. bis 11. 8. 1943 
12. 8. bis 18. 8. 1943 

K a r t o t t e l w l r t s c h a f t a v e r b a n d W a r t b e l a n d 
Verbrauchcrhöchtlpreltt tUr IpeltttrUhkartolttln 

QröBenklasse I 
Für wclBllelschlge Sorten 

bei Abgabe von 
! / , kg SO kg 
10 Rpl. 9 ,— RM. 
B Rpl. 8 ,— RM. 
8 Rpl. 7 ,— RM. 
7 Rpl. 6,— RM. 

GröBcnklassc I I 
FUr wclBllelschlge Sorten 

bei Abgabe von 
i / , kg 50 kg 

, 7.i. Rpl. 6.60 RM. 
6,8 Rpl. 5,80 RM. 

6 Rpf. 5,— RM. 
5,2 Rpf. 4,20 RM. 

SpelsefrUhkartolleln der QröBenklasse I I gilt eine 
GröBensortlerung von 2,5 cm bis 3,4 cm nach dem größten Qutrdurchmesser ge­
messen, oder von 3 cm blt 4,5 cm Längsdurcbmcsser gemessen. 

Spelselrühkartotleln dieser OröBenklasse dUrlen nur nach vorheriger Geneh­
migung durch den Kartotlelwlrlschaltsverband gerodet und verkauft werden. 

Kartollelwlrtschaltsverband Wartheland, 

In der Zelt vom bis . 

bis 28. 7. 1943 
29. 7. bis 4. 8. 1943 

5. 8. bis 11. 8. 1943 
12. 8. bis 18. 8. 1943 

Bei einer Lieferung von 

Für gelbllelschige Sorten 
bei Abgabe von 

i / i kg 50 kg 
11 Rpl. 10,— RM. I 
10 Rpl. 9 ,— RM. 
9 Rpl. 8 ,— RM. 
8 Rpl. 7 ,— RM. 

Für gelbllelschige Sorten 
bei Abgabe von 

V t kg 50 kg 
8,2 Rpl. 7,20 RM. 
7,4 Rpl. 6,40 RM. 
6,8 Rpl. 5,60 RM. 
5,8 Rpl. 4,80 RM 

W l r t s c h a f t s k u m m e r L i t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung 

In diesen Tagen gehen den zur Bcschältiglenmcldung und Industrieberiehl heran­
gezogenen Firmen des Bereiches der Wirtscbaltskammer Litzmannstadt die Melde-
lormulare In neuer Ausfertigung zu. 

Wir bitten dabei zu beachten: 
1. Die Firmen warten mit der Einsendung, bis sie die neuen Formulare erhalten 

haben. Die Ilten Ausfertigungen sind n i c h t einzusenden. 
2. i :i it u s t r i e [nmen. die bis tum 1. 8. 1943 die neuen Formulare nicht er­

halten haben, wenden steh solorl an die Wirtscbaltskammer Litzmannstadt, 
Zimmer 22. > 

3. Der Kreis der 
A-, C- und n-FIrmen 

Ist gegenüber dem bisherigen Stande nach neuen Gesichtspunkten autgetellt. 
4. Reichsbetiicbsnummer, Wirtschaltsgruppen- und Industriezweignummer sind stets 

anzugeben. 
5. Die Einsendung der A-Flrmen erfolgt an die 

Bezirksstclle lür maschinelles Berichtswesen in P o s e n , Wllhelmslraße 6. 
Alle übrigen Firmen senden bis .-um I . t lnt t |tdtn Mori t t ohne jedesmalige 

besondere Anforderung Beschältlgtenmcldung und Industriebericht i n die 
WirlsJiJltskammvr Lllzminnstadt in Litzmannstadt, Hcrntann-Görlng-SlraBc TO. 

Wirlschaltskammer Litzmannstadt 
Dr. Holland. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s Sch ie ra t z 
Hiusbrsndvtrtorgung tUr dat Kohltnwlrttchllltjihr 194S/44. 

Zur Bclielerung werden ab solort lür die Vcrbraucherguppcn I lolgende Kohlen 
abschnitte Ircigegeben: 

•ul die Kohlenkarte D 1, Abschn. 2 
aut die Kohlenkarte D 2, Abschn. 2 
aul die Kohlenkarte D 4, Abschn. 2 
aul die Kohlenkarte P 1, Abschn. 2 
•ul die Kohlenkarte P 2, Abschn. 2 
aut die Kohlenkarte P 4, Abschn. 2 

Aul die GroBverbriucherkarten lür die Verbrauchergruppen 11 
lür die Kohlenkarlcn Uber 500 kg, Abschn. 2 
für die Kohlenkarlcn Uber 1 000 kg, Abschn. 2 

. lür die Kohlenkarlcn Uber 2 500 kg, Abschn. 2 
(Or die Kohlenkarlcn Uber 5 000 kg, Abschn. 2 
lUr die Kohlenkarten Uber 25 000 kg, Abschn. 2 

Kohlen bzw. Koks beliefert. 
Schleritz, den 24. Juli 1943. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 

50 kg 
100 kg 
200 kg 

50 kg 
100 kg 
200 kg 

— v werden: 
loo kg 
200 kg 
500 kg 

1000 kg 
5000 kg 

Wirtschattsamt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
•tkinnlmtchung 

D l t Stadlbauamt Kallsch beabsichtigt die Arbelten für dl« Errichtung von 
LS.-Deckungsgräben In Mauerwerk und Beton etwa 2000 lldm in verschiedenen 
Stadtteilen, In einzelnen Losen, öffentlich tu vergeben. 

Die Angebotstormulare sind im Rathaus, Zimmer 45, erhältlich. Pläne können 
dort tingeschen werden. 

Die Angebote sind Im verschlossenen, mit der Aulsehiilt 
„Angebot lUr die Errichtung von LS.-Dcckungsgräben" 

versehenen Briefumschlag bis tum 6. August 1943, vorm. 10 Uhr, im Rathaus, 
Zimmer 45, abzugeben. 

Zu diesem Termin findet die Erötfnung und Bekanntgabe der eingegangenen 
Angebote In Gegenwart der Erschienenen statt. 

Kaiisch, den 27. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtbauamt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L e s l a u 
Bekanntmachung 

Satzung Uber dlt Form dtr Btlentllchtn Bekanntmachungen dir Stadtvirwallung. 
Aul Grund dei 9 3 der Deutschen Gemelndcordnung vom 30. 1. 1935 — 

RGBl. I, S. 49 — In Verbindung mit Art. I I § 3 Abs. 1 Nr. 1 der Verordnung 
zur Einführung der Deutschen ocmelndeordnung in den eingegliederten Ostgebieten 
vom 21 . Dezember 1939 — RGBl. I, S. 2467 — erlisse ich nach Beratung mit 
den Ratsherren nachstehende Satzung: 

| 1. Die öffentlichen Bekanntmachungen erlolgen Im „Ostdeutschen Beobachter", 
Posen, In dringenden Fällen durch Anschlag an den städtischen Anschlagtaleln. 

{ 2. (Hu rituelle Bekanntmachungen größeren Umlangs werden unter Bekannt­
gabe eines kurzen Hinwelses Im „Ostdeutschen Beobachter" durch Auslegung In 
einem Amisraum der Stadtverwaltung veröffentlicht. 

§ 3. Diese Sitzung tritt am Tage nach Ihrer Veröffentlichung in Kralt. 
Lestau, den 20. Juli 1943. 

i Der Oberbürgermeister 

W E R N E R M Ö H N 
KartoffelgroBhandel 

L I T Z M A N N S T A D T 
B0.ro: Buschlinie 79, Ruf 11)8 48 
Lager: Busohllnle 08, Buf 210-36 

Lager: Hocrstr. 108/110, Buf 21C-18 

Speisehartoffellieterant 
für die Klelnvertc i ler 
und Großverbraucher 
in den Ortsgruppen: 

Radegast, Webern, 
Sachsenau. Helenenhof, . 

Stockhof, Quellpark, Südring 

2tos Rezept -ftiCftl 
Sur TOlehan iattiohlich länger mit Ihrem 
Mondamin-Paket, wenn Sie en genau nach 
dem Rezept anwenden und haargenau, 
aul dtr Waage oder Im Löhnt abmeeoeu. 

» g a 1 gestr. TeelOHel 
«31 - 1 gestr. EBIdtfet 

lede«7j!viel raaobl die Speise nicmBT» 
ser. dt et Ihre BosdintVmhWt vtrlndertj 
die tul die Antordr-rungen dei kindliche» 
Organismus besonders abgestimmt ItV 
Achten Sie dsahalb blttt genau «ul dla 
*"g*'—• ln den Mondamln-RezeplaOa 
MondomlnGese l l sch .m.b .F rV 
B e r l i n - C h i r t o t t e n b u r t • 

oeyen Hühneraugen. 
Dieso Pflasterblnde 
belreil Sie rasch da­
von. Gleich nach dem 
Auf legen zieht der 
bohrende Schmerz ab. m 
E L R S X O C O R N 

"Richtiges 
Teuerannmchfn 

spartKMcl 
Sparsames Heizen beginnt 
beim Feueronmochenl Wer 
die Kunst des Feueranma­
chens versteht und einen 
guten Feueranzünder da­
bei verwendet, veimeidet 
d ie Verschwendung 
Kohle und Hol* . Lofix 

von 
litt 

schnell und sicher heilos 
Feuer ohne Holzl Sparen 
Sie aber vorsorglich für 
den Winter, wenn Sie je t i r 
lo f ix erholten I 

GEWERKSCHAFT ZUKUNFT 

Q S E N A U F * 

T1 
G 

Im Brockhaus, im Duden 
kann man lesen, 

Was V A S E N O L seil 
jeher gewesen. 

^ U T E L H E L > 

2 
UJ 

17) 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Pab lan i t z 
•ekanntmactiung 

Uber die Zshlung des Fsmillenunterbilti lür Angehörige von Wehrmachleinberu-
lenen lür den Monat August 1943. 

Montag, den 2. 8. 1943: von 9—10 Uhr Nr. 1—80; von 10—11 Uhr Nr. 8 1 — 
160; von 11—13 Uhr Nr. 161—240; von 13—14 Uhr Nr. 241—320; von 
14—15 Uhr Nr. 321—400. 

Dienstag, den 3. 8. 1943: von 9—10 Uhr Nr. 401—480; von 10—11 Uhr 
Nr. 481—520; von 11—12 Uhr Nr. 521 bis Ende. 

Die Auszahlung lindet in der Stadthauptkassc, SchloBstraBe 16, statt. Jeder 
Familienunterhaltsemplänger Ist verpflichtet, den gelben Zihlungsauiwels vor­
zulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der Familienunterhalt nicht aus­
gezahlt. 

Pabianitz, de« 26. Juli 1943. gez. D i c t h c I m. 

C/vrw!> ™ unsrem 
Fertigungsprogramm: 
RF.INI INS. ein llnUrrsal-InJultrlr •llr-lnl-
oungimitirl ton b&rhsltr Wlrkungskrstl 
ISOS. bewahrt als Elmvekh- u. Blekhalltcl 
KARTABU (bisher Kartotin) K»itiilfrIsrlmU 
ReRi-Hleotoltdi. ein htHlbrtes leklmp-
laoQfmlUel oegto Fliegen und Unotrieftr 

Chemische Fabrik 
Wiesbaden K-G 

Werk: Fostn - PHUmlleuladi 41 und 
Wert: M l l a i - K i s l t l -7.rliiiiliolilr.Jt 

http://B0.ro
http://-7.rliiiiliolilr.Jt

